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Einleitung 

Die "Kritische Gesamtausgaben der Werke Martin Luthers, 

die sog. Weimarer Ausgabe (WA), Abteilung Werke (W), 

Weimar 1883 ff., beginnt mit einer kirchenrechtlichen Ab­

handlung über das kirchliche Asylrecht: 

"Tractatulus 

Doctoris Martini Luttherii, Ordinarii Universitatis 

Wittenbergensis, De his qui ,ad Ecclesias confu­

giunt, tam iudicibus secularibus quam Ecclesie 

Rectoribus et Monasteriorum Prelatis perutilis". 

Deutsch: 

"Eine kurze Abhandlung Doktor Martin Luthers, 

Ordinarius der Universität l\'ittenberg: Über die­

jenigen, die in die Kirchen fliehen, sehr nützlich 

für weltliche Richter, kirchliche Führer und Prä­

laten der Klöster". 

Der Traktat wurde 1517, also im selben Jahr wie die 95 

Thesen, ohne Angabe eines Verfassers von dem Landshuter 

Drucker Johannes Weissenburger gedruckt (im folgenden: 

Druck Al. 

Weissenburger besorgte am 13. August 1520 einen zweiten 

Druck des Tractatulus, der einige Textvarianten gegenüber 

Druck A enthält, aber Martin Luther als Verfasser aus­

weist (im folgenden: D.ruck B). Das vordere Deckblatt die­

Ses Druckes ist mit der Jahreszahl 1519 versehen, weil 

Weissenburger limit der mehrmals abgedruckten hübschen Um­

rahmung des Jahres 1519, die das Druckerzeichen der 

Landshuter Werkstätte und das Wappen Bayerns enthält", 

.auch andere seiner Drucke ausstattete (Schottenloher, 

vgl. Abkürzungs- und Schrifttumsverzeichnis). 

Ein weiterer Druck des Traktats wurde - ohne Angabe 

eines Verfassers und ohne Jahr - vom Oppenheimer Drucker 

Jakob Köbel hergestellt (im folgenden: Druck cl. Es ist 
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bis heute strittig, wann dieser Oppenheimer Druck ent­

stand. Insoweit wird auf die im Abkürzungs- und Schrift­

tumsverzeichnis angegebene Literatur verwiesen. 

Strittig ist bis heute ebenfalls, ob Martin Luther der 

Verfasser des Traktats ist. Während die Herausgeber der 

ersten Bände der WA von der Verfasserschaft Luthers aus­

gegangen waren, wurde der Traktat von späteren Bearbei­

tern und Herausgebern der WA den "unechten oder zweifel­

haften Lutherschriften" zugeordnet (WA W 1, 1-2; 9, 762-

763; 60, 311-312; 61, 173). 

Damit der Traktat allgemein wieder mehr Beachtung findet, 

werden die Drucke A, Bund C in der vorliegenden Veröf­

fentlichung reproduziert wiedergegeben. Gleichzeitig wird 

dazu eine deutsche Übersetzung vorgelegt, die es, soweit 

ich feststellen konnte, bisher nicht gegeben hat. Der 

Übersetzung liegt der in der WA W 1, 3-7 wiedergegebene 

lateinische Text des Druckes B zugrunde. 

Aufgrund der Lutherbib1iographie von Josef Benzing und 

meiner Nachforschungen konnten in 9 Bibliotheken Drucke 

des Traktats nachgewiesen werden. Entgegen Benzing besitzt 

The British Library, London, nicht den Druck A, sondern 

den Druck B. Die Fundorte und die Signaturen der Drucke 

habe ich tabellarisch zusammengestellt. Den in der Tabel­

le genannten Bibliotheken danke ich für die freundliche 

Unterstützung bei meinen Recherchen. 

Das in der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbib­

liothek Göttingen vorhandene und in dieser Veröffentli­

chung ebenfalls reproduzierte Druckexemplar (Druck A) is~ 

mit handschriftlichen Randbemerkungen und Zeichen von al­

ter Hand versehen, die im einzelnen noch zu entziffern 

bzw. noch zu deuten sind. Soweit ich ermitteln konnte, 

bedeutet der handschriftliche Vermerk am Ende des Leer­

blattes: "Martinus publicavit Impressum Landshut". Wel-
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chen Sinn hat das über diesem Vermerk gezeichnete Wappen? 

Auch die beiden anderen am Rand des Textes von Hand ein­

getragenen Wappen geben zu Fragen Anlaß. 

Der in der Österreichischen Nationalbibliothek, Wien, 

vorhandene Druck (Druck B) ist auf der Leerseite eben­

falls mit einem alten handschriftlichen Vermerk versehen, 

der in meiner Veröffentlichung reproduziert, transskri­

biert und übersetzt wiedergegeben wird. 

Schließlich ist noch auf eine Besonderheit der Exemplare 

der Badischen Landesbibliothek, Karlsruhe, und der Herzog 

August Bibliothek, Wolfenhüttel, (jeweils Druck Cl, hin­

zuweisen. Auf dem Tite'lblatt steht "Tractatu:!?us" anstatt 

UTractatu1.us". Das "T" des Exemplares in Wolfenbüttel 

wurde zu einem "LU korrigiert. 

Da die Drucke A, B und C viele Textabkürzungen enthalten, 

hielt ich es der Einfachheit halber für zweckmäßig, den 

aufgeschlüsselten Text der WA W 1, 3-7 fotokopiert wie­

derzugeben. Textvarianten der Drucke A, Bund C hat die 

1vA in W 1, 3-7 und 9, 762-763 herücksichtigt. 

Regensburg, im August 1985 Barbara Enune 

9 



10 



Bibliotheken, in deren Bestand Drucke des Traktats nachgewiesen sind 

Cambridge, Mass. 
The Harvard College Library 

Göttingen 
Niedersächsische Staats­
und Universitätsbibliothek 

Karlsruhe 
Badische Landesbibliothek 

London 
The British Library 

München 
Bayerische Staatsbibliothek 

Wien 
Österreichische National­
bibliothek 

Wittenberg 
Staatliche Lutherhalle 

Wolfenbüttel 
Herzog August Bibliothek 

Zwickau 
Ratsschulbibliothek 

Signatur 

A, 517 t 

Autogr. Luth. 211 

3 an 42 A 1400 RH 
und 6 an Dq 7 

C, 143, fL 12 

Rar 4093 
und 
Res4°ThU103XXX,14 

64 Jur. 4° 

17. 10. 14/6 

Druck A 
1517 

+ 

+ 

+ 

Druck B 
1520 

+ 

+ 

+ 

+ 

Druck C 
ohne Jahr 

++ 

+ 

+ 
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Eine kurze Abhandlung Doktor Martin Luthers, 
Ordinarius der Universität Wittenberg: 
Über diejenigen, die in die Kirchen fliehen, 
sehr nützlich für weltliche Richter, kirchliche 
Führer und Prälaten der Klöster 

Über die Strafbestimrnung des dreifachen Gesetzes zum 

Schutz der Zufluchtnehmenden möchte ich zwei Gesichts­

punkte darlegen: Der erste wird von der erklärten Ab­

sicht des mosaischen, des bürgerlichen (zivilen) und 

10 des kirchlichen (kanonischen) Gesetzes handeln, der 

zweite von der schwerwiegenden Verletzung besagter Ge­

setze. 

Was also den ersten Punkt betrifft, möchte ich zuerst 

von der erklärten Absicht des mosaischen Gesetzes 

15 sprechen, das nämlich die Freistätten für Fliehende 

behandelt, die unvorsätzlich oder aus Versehen einen 

Menschen getötet oder Blut vergossen haben, die, so­

fern über sie von den Ältesten einer Gemeinde als un­

vorsätzliche Totschläger geurteilt und befunden wurde, 

20 eben darin bis zum Tod des HOhenpriesters verbleiben 

und dann von dort in ihre Heimat zurückkehren, wie es 

Numeri 35 (4. Mose 35), Deuteronomium 19 (5. Mose 19) 

und Josua 20 besagen. 

Wenn sie aber als vorsätzliche Totschläger offenkundig 

25 überführt und nicht nur in den oben genannten Stätten, 

sondern auch im Tempel entdeckt wurden, haben sie die 

Strafe der Widervergeltung auf sich geladen nach Ex­

odus 21 (2. Mose 21,14). Si quis per industriam etc. 

(wenn jemand vorsätzlich usw.): Das kann Theologen und 

30 Kirchenjuristen (Kanonisten) zufolge so verstanden 

werden: Si quis per industriam occiderit (wenn jemand 

vorsätzlich getötet hat). Dazu sagt Lyra (Nikolaus von 

Lyra), daß jedoch Unmündige und jene, die von Sinnen 

sind und unvorsätzlich Handelnde von darauf folgender 
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Strafe ausgenommen sind. (Das Gesetz besagt weiter) 

(wenn jemand seinen Nächsten) Proximum suum (getötet 

hat): d. h. einen Juden, der unter seinem Gesetz 

steht, gilt darum dieses Gesetz nicht für einen Juden, 

5 der einen Heiden tötet, wie Rab. Sal. (König Salomo) 

sagt. (Das Gesetz besagt weiter) Et per insidias 

(heimtückisch): Durch diese Worte werden jene ausge­

schlossen, die töten, obwohl sie Gutes im Sinn haben, 

beispielsweise ein Lehrer, der einen Schüler, ein Va-

10 ter, der seinen Sohn züchtigt und der Arzt, der einen 

Patienten behandelt. (Das Gesetz besagt weiter) Avel­

las eum ab altari meo, ut moriatur (entreiße ihn von 

meInem Altar, damit er sterbe), auch wenn er ein Prie­

ster ist. So sagt Rab. Sal. (König Salomo). Und so 

15 entging Jaob, der dorthin geflohen war, auch nicht dem 

TOd, 3. Re. 2 (1. Kön 2,29), weil er mit Vorsatz und 

mit Hinterlist zwei Juden getötet hat, nämlich Abner 

und Amasa, 2. Re. 3 (2. Sam 3,27) und 20. Kapitel (2. 

Sam 20,10). Da das alte Gesetz ein Gesetz der Furcht 

20 ist, weil das Gesetz durch Mose gegeben ist und die 

Gnade aber und die Wahrheit durch Jesus Christus ge­

worden sind nach Joh 1,17, darum gilt die Vorschrift 

des mosaischen Gesetzes in bezug auf Asylstädte, die 

nicht mehr existieren, heute nicht mehr, und an die 

25 Stelle des Tempels ist heute passenderweise die Kirche 

getreten. Deshalb wird der vorgenannte Text Si quis 

per industriam etc. von den Kanonisten in ca. 1. de 

homi. (über den Totschlag) anders verstanden. Denn 

wenn der Totschläger ein Laie ist, muß er gewaltsam 

30 vom Altar weggerissen werden, d. h. von der Kirche und 

von der Gemeinschaft der Gläubigen durch Exkommunika­

tion, die nach den kirchlichen Bestimmungen gleichsam 

ein ziviler Tod und die höchste Kirchenstrafe ist nach 

ca. per venerabilem. qui fi. sint leg. Wenn er aber 

35 ein Kleriker ist, muß er im eigentlichen Sinne vom Al­

tar entfernt werden, durch Laisierung (per depositio­

nem), was auch ein gewisser ziviler Tod ist. Oder die-
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ses Wegreißen vom Altar kann auch als leiblicher Tod 

verstanden werden, wenn z. B. ein besonders gearteter 

Totschlag vorliegt, so daß der Amtsverlust allein 

nicht als ausreichend angesehen werden kann. Dann näm-

5 lieh muß er (der Totschläger) abgesetzt und der welt­

lichen Behörde übergeben werden, damit er sterbe; oder 

wenn der Totschlag in der Kirche begangen wurde in der 

Hoffnung auf kirchliche Immunität, wie am Ende des Ka­

pitels de immu. eccl. (über die Immunität der KirChe), 

10 so auch nach Panormiter in besagtem Kapitel' 1 de horni­

ci. Nach Hostiensis in summa ti. de immu. ec. kann man 

darunter einen Straßenräuber verstehen, der das Ver­

derben vieler im Sinn hat, wie z. B. ein Feldplünde­

rer, der nachts die Saaten der Nachbarn vernichtet, 

15 weil er überlegt und hinterlistig das tut, was von an­

deren nicht vorausgeahnt wird. Wenn jemand also beleb­

te Wege oder öffentliche Straßen durch hinterhältige 

Fallen blockiert, kann er aus der Kirche herausgeholt 

werden, da eine Straflosigkeit nicht gewährt wird. so 

20 in ca. inter alia. de immu. ecce Damit wird auch über­

einstimmend die Ausnahme des zivilen Gesetzes erklärt, 

die einem Totschläger keine Immunität gewährt. 

Zweitens wird aus der erklärten Absicht des zivilen 

Gesetzes folgendes hergeleitet: Wer einen freien Chri-

25 sten, der in die Kirche flieht (sofern er kein Mörder, 

Ehebrecher oder Mädchenräuber ist, wie erwähnt in 

Authenticae de man. pn. col1. 3. §. Neque homicidis), 

aus der Kirche herausholt oder wagt, ihn herauszuho­

len, ihn zurückhält oder fesselt, in der Absicht, ihm 

30 Nahrung, Kleider oder Ruhe vorzuenthalten, wer in der 

Kirche Aufstand oder Aufruhr verursacht, wird festge­

nommen und der höchsten Strafe ausgesetzt werden, weil 

es sich um ein Verbrechen gegen die Gottesmajestät 

handelt, so nach C. (Codex Iustinianus) de his qui ad 

35 ecc1esias confugiunt (über diejenigen, die in ,die Kir­

chen fliehen) 1. fideli. et 1. presenti. 
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Aber jene Ausnahme, die Mörder, Ehebrecher oder Mäd­

chenräuber betrifft, kann nach Hostiensis gemäß summa 

ti. de immu. ec. so verstanden werden, daß die genann­

ten Verbrechen innerhalb der Kirche oder in der Nähe 

5 mit der Absicht begangen wurden, durch die Kirche frei 

zu werden, andernfalls man sie nicht begangen hätte. 

Einen solchen verteidigt die Kirche nicht, so in ca. 

fi. eodem tit. Denn wieso gewähren wir jenen, die in 

der Kirche einen Frevel verüben wollen, irgendeinen 

10 Beistand unter Berufung auf kirchliche Rechtstitel?, 

so nach Authenticae ut·li. ma. et avie. col1. 9. §. 
quia vero. in fi. Wer immer darum nach Panormiter in 

d. ca. fi. in der Hoffnung auf Immunität sich in der 

Kirche oder auf Friedhöfen etwas zuschulden kommen 

15 läßt, erlangt nicht das Vorrecht der Immunität, nicht 

nur nicht bei Mord oder Körperverletzung, sondern auch 

nicht bei allen schweren und außergewöhnlichen Delik­

ten. 

Anders ist es, wenn jemand von weit herkommt und auf 

20 der Flucht ist und deshalb in die Kirche flieht. Auch 

kann gesagt werden, daß ein solches Gesetz abgeändert 

wird durch das Kapitel des erwähnten Titels inter 

alia, da es die kaiserlichen Gesetze nicht ablehnen, 

den kirchlichen Rechtsvorschriften zu folgen gemäß 2. 

25 q. 3. ca. euphemium. §. hinc colligitur und de iudi. 

ca. clerici. und in Authenticae ut c1e. apud proprios 

episcopos. col1. 6. §. pe,nul. und in Authenticae de 

monachis. co1l. 1. §. fi. Weil aber das Kirchenrecht 

nach 36. q. 1. ca. de raptoribus den Jungfrauenräuber 

30 schützt, wenn er eine Ehe eingehen will, darum ist 'es 

nicht gegen die weltlichen Gesetze, die den kirchli­

chen Rechtsvorschriften entsprechen wollen nach C. 

(Codex Iustinianus) de summa trin. fid. ca. t. cunctos 

populos. in glo. et supra immediate. 

Drittens wird die erklärte Absicht des kirchlichen Ge-

30 



setzes durch folgende Weisungen zusammengefaßt: Welch 

großer Übeltäter er auch sein mag - ausgenommen ein 

Straßenräuber, nächtlicher Feldplündere~ oder jemand, 

der in der Kirche einen Mord oder eine schwere Körper-

5 verletzung begangen hat - er soll nicht mit Gewalt aus 

der Kirche herausgeholt werden. Auch wenn diese nicht 

geweiht ist, soll er weder mit dem Tod noch durch Kör­

perverstümmelung, sondern auf andere 1~eise bestraft 

werden, wie sich ergibt nach ca. inter alia. und ca. 

10 fi. de immu. ec. Und wenn jemand als Straßenräuber und 

FeldplUnderer überführt ist, gilt das, was oben im 1. 

Abschnitt am Ende steht. Wenn es sich aber um einen 

Mord, um Körperverstümmelung oder.um ein anderes 

schweres, in der Kirche begangenes Verbrechen handelt, 

15 gilt der 2. Abschnitt, weil die Kirche so etwas nicht 

in Schutz nimmt entsprechend ca. fi. eodem ti. 

Ebenso erfreut sich eine nichtgeweihte Kirche, in der 

das göttliche Offizium gefeiert wird, der Immunität, 

wie in ca. ecclesie. e. ti. gesagt wird. Gemäß Car. in 

20 eIe. 1. de pe. et re. sind auch gemeint Kirchen, die 

mit Zustimmung des Bischofs oder des Oberen rechtmäßig 

erbaut sind, obwohl sie noch nicht konsekriert sind 

oder in ihnen das göttliche Offizium nicht gefeiert 

wird, selbst die Kirchen, die unter dem Interdikt ste-

25 hen, auch die Friedhöfe und auch die an die Kirchen 

grenzenden Vorhallen entsprechend ca. si quis contu­

max. und ca. sicut antiquitus (was auch der 30. und 

40. Abschnitt ausführen) 17. q. 4. In gleicher Weise 

legen wir die kirchliche Rechtsvorschrift für das Haus 

30 oder den Palast des Bischofs aus. Das betrifft sogar 

den, der zu einem Priester flieht, der auf der Straße 

den Leib Christi trägt, gemäß Hostiensis in summa e. 

ti. und ferner nach Panormiter in ca. sane. de cele. 

missa. Ebenso Hospitäler und ähnlich Kapellen, die auf 

35 Veranlassung des Bischofs gegründet wurden, sie alle 

erfreuen sich besagter Immunität. Und wer den kirchli-
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ehen Rechtsvorschriften zuwiderhandelt, wird exkommu­

niziert gemäß 17. q. 4. ca. miror. ca. frater und ca. 

ad episcopos und ca. sieut antiquitus. Und gegen ihn 

schreitet die Kirche ein, wie in besagt~m ca. miror. 

5 dargelegt ist. 

Es dürfen ferner in der Kirche oder auf Friedhöfen bei 

Strafe der Exkommunikation keine Blutgerichtsfälle 

verhandelt werden entsprechend ca. cum ecclesia. e. 

ti. Schließlich darf (in der Kirche) nicht sein: Auf-

10 ruhr, Überfall, oder ähnliches, wie Volksversammlun­

gen, Lärm und Ermittlung weltlicher Richter, entspre­

chend ca. decet. e. ti. 1. 6. und entsprechend des 2. 

Abschnitts am Anfang. Auch darf eine Kirche nicht als 

Festung dienen nach ca. relinqui. de custo. eucha. und 

15 nach Panormiter daselbst und in ca. cum ecclesia. de 

immu. ec. und nach Hostiensis in summa e. ti. §. in­

quantum et ad quos etc. 

Der zweite Gesichtspunkt handelt von der schwerwiegen­

den Verletzung besagter Gesetze. Darin wird aufge-

20 zeigt: erstens das Abweichen und Überschreiten durch 

weltliche HerrSCher, Richter und Beamte; zweitens die 

nicht unparteiische, nicht gerechte und nicht legitime 

Verteidigungsart der Verteidiger, Verwalter, Leiter 

und Prälaten der Kirchen. Die weltliche Macht über-

25 schreitet ihre Kompetenz im folgenden: wenn sie einen, 

der in die Kirche geflohen ist und er seinen Fuß aus 

der Kirche heraussetzt, sogleich gefangen nimmt und 

auch, wenn er nicht herauskommt, sie ihn darin fest­

hält und ihm Nahrung verweigert. Das verstößt nicht 

30 nur gegen die kirchlichen Rechtsvorschriften (so 17. 

q. 4. ca. sieut antiquitus und ca. reum. und c. id 

constituimus. Et extra.e. ti. ca. inter alia), sondern 

auch gegen die ehrwürdigen kaiserlichen Gesetze. Denn 

so steht es im Codex Iustinianus gemäß 1. fideli. de 

his qui ad ec. confu., daß keinem erlaubt sein soll, 
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die in die Kirche Geflohenen abzuführen. Wenn also je­

mand versucht hat, diesem Gesetz zuwiderzuhandeln, 

soll er wissen, daß er mit Hinweis auf Majestätsver­

letzung davon abgehalten werden soll. Concor. lex pre-

5 senti. C. (Codex Iustinianus) e. ti. zufolge wird be­

stimmt, daß kein Flüchtling aus der Kirche vertrieben, 

herausgeholt oder herausgeschleppt werden darf. Und 

wer sich dazu anschickt durch Tun oder durch bloße 

Überlegung mit Tatversuch, der muß mit Androhung der 

10 Todesstrafe und der höchsten Strafe belegt werden. Von 

diesen Stätten (dazu: 17. q. 4. ca. sicut antiquitus) 

und ihrem Bereich darf niemand herausgeworfen, verjagt 

oder vertrieben werden. Ferner darf keiner in den ehr­

würdigen Kirchen festgehalten oder gefesselt werden, 

15 auf daß ihm Nah~ung, Kleidung und Ruhe verweigert 

wird. Vielmehr sollen die Flüchtigen sich selbst offi­

ziell zeigen, und als gerichtlich zu Belangende sollen 

sie sich auch ihren Klägern stellen unter Wahrung der 

Würde des Ortes. Und dort mögen sie den Richtern die 

20 Antwort geben, welche jeder für sich als zutreffend 

erachtet. Wenn sie sich innerhalb des kirchlichen Be­

reiches verstecken, sollen sie von den Prälaten auf 

rücksichtsvolle Weise, ohne daß man sie bedrängt, dar­

auf hingewiesen werden, daß sie sich innerhalb des 

25 Grenzbereiches der Kirche, sofern sie entdeckt werden, 

stellen und demgemäß selbst oder durch einen Sachwal­

ter (Prokurator) dem Richter Antwort geben. Wenn sie 

das hinausschieben, soll die Gesetzesordnung gewahrt 

bleiben, indem man sich an die beweglichen und unbe-

30 weglichen Güter hält, und wenn die Kirche sie besitzt 

(sie dort versteckt sind), müssen sie zurückgegeben 

werden et infra. Es müssen die Prälaten und die Ver­

teidiger der Kirche darauf achten, daß sie die Perso­

nen und die Rechtsange1egenheiten jedes einzelnen, der 

35 in die Kirche flieht, unverzüglich untersuchen und so­

dann die Richter und jene, die für die Rechtsangele­

genheit und die Personen zuständig sind, schnellstens 
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unterrichten, damit diese sorgfältig ausführen, was 

der Billigkeit entspricht nach d. 1. presenti. C. eo­

dem ti. 

Zweitens geht es um die parteiische, ungerechte und 

5 unrechtmäßige Verteidigung durch die Oberen der Kirche 

hinsichtlich der Beschuldigten, die in die Kirche 

fliehen. Eine ungerechte Verteidigung liegt dann vor, 

wenn man versucht, die Flüchtigen, wie groß ihre 

Schuld auch ist, so gänzlich zu schützen, daß sie 

10 nicht einmal eine Geldstrafe erleiden. Und auf diese 

Weise bleibt die Schmach der Schuld bestehen, der Ge­

rechtigkeit zur Unehre. Ferner ist sie (die Verteidi­

gung) nicht rechtmäßig, weil sie gegen die Gerechtig­

keit verstößt, die der bleibende und ewige Wille ist, 

15 jedem das Seine zu geben und den anderen nicht zu 

schädigen. Dies ist eine Vorschrift des Rechts Dach 

ff. (Digesten, Pandekten) de iust. et iur. 1. iusti­

tia. Es ist in der Tat das höchste Gut, bei Rechts­

streitigkeiten die Gerechtigkeit zu wahren und jedem 

20 sein Recht zu erhalten, so 12. q. 2. ca. si seculi le­
ges. Aber aus GrUnden der Gerechtigkeit ist die Be­

strafung der Übeltäter geboten, weil es gerecht ist, 

die Schlechten zu bestrafen, denn daß sie ungestraft 

entkommen, ist ungerecht nach Boethius Buch 4 de con-

25 solatione Philosophiae (Über den Trost der Philoso­

phie); und nach unserem heiligen Vater Augustinus sind 

die königliche Macht und die Strafen dazu eingesetzt, 

damit die Guten friedlich unter den Bösen leben kön­

nen nach 23. q. 5. ca. non frustra. 

30 Drittens ist eine außergewöhnliche Verteidigung dieser 

Art nicht legitim. Zunächst deshalb, weil es gegen die 

weltlichen Gesetze (wie oben im gleichen Abschnitt er­

wähnt) und gegen die kirchlichen Rechtsvorschriften 

verstößt, die bezwecken, daß diese den Verletzten Ge­

nüge tun. Obwohl sie freilich nicht zum Tode oder zu 
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einer Körperstrafe verurteilt werden dürfen, damit die 

Ehre der Kirche gewahrt wird und die Leiter der Kirche 

sich bemühen, den Frieden und das Leben und ihre Glie­

der zu beschützen, so muß man sie doch mit dem kon_ 

5 frontieren, was sie an Unrecht getan haben, so nach 

17. q. 4. ca. reum. 

Sie dürfen auch nicht aus der Kirche herausgeholt wer­

den, wenn man nicht die eidliche Zusicherung gegeben 

hat, daß sie vor Tod, Mißhandlung und Strafe aller Art 

10 (selbstverständlich der körperlichen) sicher sind. Sie 

müssen jedoch dem Verletzten Genugtuung leisten nach 

ca. id constituimus. eadem q. So wird es auch bestimmt 

in ca. inter alia. e. ti., wonach die Leiter (der Kir­

che) ihnen Leib und Leben erhalten sollen. Für das, 

15 was sie unrechtmäßig getan haben, sind sie auf andere 

Art rechtmäßig zu bestrafen, wozu die Glossatoren 

(Kommentat'oren) und Panormiter sagen wollen, daß sie 

durch Geldstrafe belangt werden sollen oder durch eine 

andere Strafe, ausgenommen körperliche Strafe. Denn 

20 wenn keiner zurechtgewiesen oder vom Bösen zum Guten 

gewiesen werden würde, wäre die Folge, daß die weltli­

chen und kirchlichen Rechtsvorschriften ausgehöhlt 

werden, die eine Strafe für die Schlechten und Beloh_ 

nung für die Guten, wie die Gerechtigkeit es emp-

25 fiehlt, bestimmen, 23. q. 5. ca. non vos. 

Ferner ermöglicht auf solche Weise eine nicht recht­

mäßige Verteidigung anderen Gelegenheit zur Übertre­

tung. Denn wenn mit einem Einzigen Nachs~cht geübt 

wird, dann werden alle zur Teilnahme an der Übertre-

30 tung herausgefordert. Die Leichtigkeit, mit der ver­

ziehen wird, bietet einen Anreiz zum Verbrechen nach 

ca. est iniusta. in fi. 23. q. 4. und de vita et hone. 

eIe. ca. ut clericorum. Deshalb muß des einen Strafe 

die Furcht des anderen sein gemäß ff. (Digesten, Pan-

35 dekten) de penis. 1. aut facta. §. fi. Und so sollen 
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die einen durch die Furcht vor Strafe von ihren Unge­

bührlichkeiten abgehalten werden und die anderen, 

durch deren Beispiel eingeschüchtert, zu Recht fürch­

ten, ähnliches zu begehen nach clem. 1. de offi. 

5 ordi. Und was durch wiederholte Übertretung begangen 

wird, das muß auch durch wiederholten Richterspruch 

verurteilt werden wie in ca. 1. de penis. erwähnt 

ist. Einer, der zur Kirche geflüchtet ist,muß für sich 

selbst die Ausgaben bestreiten, wenn er etwas hat, 

10 vom eigenen Besitz, oder er muß, wenn er nichts hat, 

arbeiten, damit er davon leben kann. Und wenn er 

nicht arbeiten kann, dann muß er sich als Armer von 

der Kirche versorgen lassen. 

Zwei Dinge vor allem hat sich hauptSächlich der zur 

15 Kirche Fliehende zu vergegenwärtigen: Erstens darf er 

mit Gewalt nicht herausgeholt wer.den. Er darf weiter­

hin wegen jenes Deliktes nicht mehr zum Tode oder zu 

einer anderen Körperstrafe oder körperlichen Züchti­

gung verurteilt werden. Für Kleriker und Religiosen 

20 kommt eine kirchliche Immunität aber nicht infrage, 

wenn der kirchliche Richter aus Gründen der Disziplin 

und nicht aus Haß sie von der Kirche fernhalten, be­

strafen und herausholen will, damit sie in den Kerker 

geführt werden nach Panormiter in ca. inter alia. eo-

25 dem tit. Es darf aber dennoch ein solcher Kerker 

nicht ewig und allzu hart sein, damit er zwischen dem 

6. und 8. Tag sterbe, weil solch ein Vorgesetzter 

nach Car. in cie. 1. de pe. et re. ein Mörder und ir­

regulär wäre. Mögen also gerade die Kleriker und Or-

30 densgeistlichen selbst zum Herrn, in dessen Erbteil 

sie berufen sind, fliehen, indem sie ihn anrufen und 

sprechen: Gott ist unsere Zuflucht und Stärke. Er sei 

ständig gepriesen. Amen. 
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Druck B: 

Lateinischer Text des Traktats aus: Weimarer Ausgabe, 

Abt. Werke, Bd. 1, S. 3-7; Bd. 9, S. 762-763 
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Tractatulus 
Doctoris Martini Luttherii, Ordinarii Universitatis 

Wittenbergensis, De his qui ad Ecclesias confugiunt, 
tarn iutlicibus secularibus qualll Ecclesie Rectoribus 

et Monasteriorulll Prelatis perutilis. 

irea triplicis legis de confugientium presidiis sanctio­
nem duos ponum articnlos, Quorum primn:-; Cl'lt. 

dc Legis 1\o[083ioe Civilis et Canonice preceptint 
intel1tione, Secunc1us de dictUl'tllll I~gnm trans-

10 gressorllffi exorbitatione. 
Quantum igitur ad priumm articuhun, Primo 

dicam de legis Mosaice preccptiva intelltiollc, qu(' 
videlicet urbes discernit fngitivorum, qui llolcntcs 
aut nescientes hominem occiderunt vel sangl.linem 

1:, fnderunt, qui, dnm a seniol'ilms Iminsmodi civitatis publice diiudicati ct in-
venti fuernnt involnntarii homicide, ibidem usque ad mortem Pontificis 
pCl'mansernnt et tune inde ud propria redienmt, ut patet Numeri xxxv. Deut. 4. IDll'i. ::". 

xix. et losne xx. Si yero homieide yoluntarii notorie eonvicti, non SOhUll r, . .;1)J1~i. 19. 

in prefatis urbibns, verumetiam in templo reperti penam talionis receperunt, .. \01· 21). 
:!U llu:ta illud Exodi xxj. Si quis per industriam &c. Quod secundnm theo-2.!\l/of.21,H. 

logos et canonistas sie inte1ligi potest: (Bi qnis per industriam occiderit', 
Ubi dicit Lyra, qnod pet' hoc excluduntur a pena seqnenti pueri et amentes, 
ql1i non habent industriam, fproximum suum' i. e. iudeum, qui est ele lege sua, 
Et ideo de iudeo occidente gentilem non intelligitm' ista Iex, ut dicit Rah. 

2:, Sal. fEt per insidias', per hoc excludnntur illi, qui occidlmt, lieet bonulU 
,intendant, sieut magister verberando discipuIum et pater filium et medieus 
medieando infinnum, cAvelIas eum ab altm'i meo, ut moriatur', etiam si sit 
sacerdos, ut dieit. Rab. SaI. et sie loab ibi eonfugiens non' evasit mortem l.min.2,2~if. 
iij. He. ij. quia per industrimn et per insidias intelfecit duos iudeos scilicet Abner 

:10 et Amasan ij. He. iij. et }"'X. ca. Lex autem vetus eum sit Iex timoris, quia.2.Gnm.3,27. 
Ie."{ per Moysen datu est, gratia autem et veritas per lesum christum facta ~o, w. 

est loalluis primo, 19itur legis IVlosaice preceptio quo ad urbes fugitivol'um, 'J~fl. I, 17. 

2 Doctoris 'bis Wittcnucrgcnsis fe~Lt' A. Ordinarius B. :1 hiis A. 17 ct f,1t11C 

fe~lt A. 18 m:m mcmbc: Ratio plllchl'1l. a<1 hoc aptul c1oetorolll flanctnßl 'rho. r'l'ho. fefM A] 
j. ij. q. c. Y. al·Hcll. ij. !Hl dcci. 29 ot. inflidiafl A. 

I' 
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4 Tractatulus de his. qui ad ecclesias confugiunt. 

que modo non e."{tant, hodie non servntnr, Et 1000 templi hodie ecclesia 
2.Wlo[.21,H. convenientius accipiatur. Qual'c prefatus te."{tus (Si quis per industriam &0.:> 

per canollistas in ca. j. de homi. aliter intelligitnr. Nam si homicida est 
laicns, debet [welli ab altm'i i. e. ab ecclesia ct :r communione fideIium per 
excommullicatiollcm, que seCUndU1l.1 cnnanes est quedam mors civilis ct ulti­
mtun supplicium ecclesie, ut in ca. per vcncl'abilem. qui fi. sint leg. Si vero 
est clericus, tune proprie uvcllitur ab altm'i, scilioet per depositionem, que est 
ctimn qnedam mors civilis. Vel potest intelligi de marle naturaIi, ut quando 
homicidium est ita qualificatnm, ut non videatnr sufficere ipsa depositio, tune 
enim debet deponi et tradi cm'ie secnInri, nt moriatur, Vel quando homi- 10 

cidinm est commissnm in ecclesia, suh spe imlmmitntis ecclesie, ut in ca. fin. 
de immn. eccl. Hec Panor. in d. ca. j. de homici. Quod secundum Rosti. 
in summa ti. dc immu. cc. potest intelligi de pnblico latrone, qui multis 
exitia cogitat, sicnt et depopnlator agrornm, qui de nocte comburit segetes 
Yicinorum, quia ex proposito prius deliberato ct insidiose hoc fecerunt: 1:' 

quod de aliis non presumitur. 19itur dum itinera. frequentata vel publicas 
st.ratus obsidellt aggressionis insidiis, ab ecclesia extrahi possunt impunitate 
non prestita, ut in ca. inter aHa. de inmm. ecc. Per hoc etiam solvitur 
roncol'diter exceptio legis civilis, que homicide immunitatem non prestat. 

Seclludo de legis eh"ilis pl'eceptiva illtentionc illud concluditur. Qui- 20 

cunque chl'istianum liberulll ad ecclesiam confugientem (nisi sit homicida vel 
adulter ant vU'gimllll raptor, nt in auten. dc man. pn. coll'. iij. §. Neque 
homicidis) de ecclesia extraxcrit nut extrnhel'e conatus fuerit vel eum sie 
dctillnerit nnt const.i-illxerit, llt ei uliquid victuulinm, vestis nut reqnies dene­
gct.ur, Ant in ecclesia seditionelll vel tumultum conuniserit, tanquam crimine l!:, 

lese maiestatis conIDlisso, tenetm' ultimumque snpplieium patietnr, ut C. de 
his qui ad ecclesias confnginnt 1. fldeli. Et I. pl'esenti. DIa trunen exceptio 
de homicidis, adnlt€l'is et 'i'il'ginum raptol'ibus secnndmll Hostien. in summa 
ti. de imlllU. ee. potest intelligi, quando prec1ieta mrueficia sunt eommissa 
intra ceclesiam aut prope, Ita quod cOlllll1ittens' inrondebat per ecclesiam :10 
liberal'i, alias non cOIlllnissnrus. Et talem non defendit ecclesia, ut in ca. fi. 
codell1 tit. Nam quomodo illis qui in ecclesiis seelus studuerunt perpetrare 
pel'mittimus aHquod auxilium ex tel'minis ecclesiasticis invenire? auten. ut li. 
mu. et avie. coll'. IX. §. quia vero. in fi. Quia secundum Panor. in d. ca. fi. 
QuiClmque sub spe immunitatis in ecclesiis vel cimiteriis delinquunt, immuni- a" 
tate non gandent, Non enim in homicidio et membrorum tnmcatione, sed 
etiam in omnibus delietis gra'i'ibus et enormibus. Seeus quando longe venit 
et insequebattu' et ideo ud ecclesiam confugit. Vel potest dici, quod ista 
lex corrigitur per ca. inter aHa. e. ti. quia saCl'€ leges non dedignantur sequi 

13 de e'.llu. ce. AB. 2G magestatis TI. 27 1liill A. 29 immuta. A. 
milli::: A. inycnire. nntell. Aß. 
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Tractntulus dc his I qui. ml ecclcshu; confugiunt. 5 

SHcros canones ij. q. iij. ca. euphemitull. §. hinc colligitur. et de ludi. ca. 
clerici. et in autenti. ut eIe. apud proprios episeopos. eoll'. vj. §. pennI. ct in 
auten. de monaehis. eoll'. j. §. fi. Sed quia raptorem virginum' eanon defendit, 
ut xxxvj. q. j. ca. de raptoribus, Quando vnit contrahere lllatrimonium: iden 

r, non est contra leges que sacros canones volunt imitari. C. dc sununa trin. 
fid. ca. 1. cunctos populos. in glo. et supra immediate. 

Tertio legis canonice preceptiva intentio hac comprehen<.litur sentclltia. 
Quantuscunque sit malefactor, nisi sit publicus Intro aut agrorulU noctnrnlts 
depopnlator vel homicidii aut mutilationis lllembrorul1l. in ecclesia pel'pet-l'ator, 

10 non est violenter de ecclesia extrahendus, etiam non cOllsecrat.a, Nec Illorte 
nec membrorum truncatione, sed alias puniendus pena legittima, ut patct in 
ca. inter aHa. et ca. fi. de inunu. ce. Et quis dieatur pubHcus latro et 
quis agrorum depopulator, patet supra j. membro in fi. Sed de homicidio 
ct membrorum truncatione aut aHo maleficio gravi et enormi in ecclesia 

1~ perpetratis, patet supra ij. membro, quia ecclesia Imiusmodi non defendit, 
ut in ca. fi. eodem ti. . Item ecclesia non consecrata, in qua divina officin, 
eelebrantur, gaudet iuununnitate, ut in ca. ecclesie. e. ti. Sed sectUldnlU Car. 
in eIe. j. de pe. ct re. Ecclesie rite de COnsellSU episcopi vel superioris 
edificate, quanquam nondum consecrate vel non sint in eis eelebrata dh'ina, 

~o etiam interdicte" etiam eimiteria et porticus ecclesie adherentes, ut in ca. si 
quis contumax. et ca. sicnt antiqnitus (ubi etiam extendlmtur xxx Ycl xxxx 
passus) xvij. q. iüj. Similitel' dODlUS sive palatium episcopi c. id constituimus. 
e. q. et confugiens ad sacerdotem portantern in platea corpus christi, secunduUl 
Host. in summa e. ti. et Panol'. in ca. sane. de cele. missa. latius. Item 

~rl Hospitale et alia Oratoria auctoritate episcopi fundata. hac immunitate omnia 
predicta gaudent. Et secundum Canones contrafaciens exconuntUlicetur xvij. 
'q. iüj. ca. miror. ca. fi·ater. et ca. ad episcopos. et ca. sicut antiquitm;. ct 
. contra ClUll agit ecclesia, ut in d. ca. miror. 1tem cause sanguillis in ecclesia 
vel in cimiteriis agitari non debent sub pena excollulltmicationis ca. eUIU 

30 ecclesia. e. ti. 1tem neo seditio aut impetus vel consimilia, contioues, strepitus 
et omnes secularium iudiciorum cognitiones ca. decet. e. ti. 1. yj. et supra ij. 
membro in principio. Neque ecclesia est incastellanda ca. relinqui. de custo. 
eucha. ct per Panor. ibidem et in ca. cum ecclesia. de imlll.u. ec. et per Host. 
in summa e. ti. §. inquantum et ad quos &co 

:lr, Secundus articulus, qui est de dictal'Ulll legum transgressorum exorbi-
tatione. In quo ostenditul' Primo principum, iudicum et officialium secu­
larium deviatio et transgl'essio, Secundo defensorum, icol1omorum, rectorum et 
ecclesiarum prelatorum non equa, non iusta, non legittima defensio. Primo 
siquidem secularis potestas excedit in hoc, quod si fugiens ad ecclesiam 

40 ponit pedern extra ecclesiam, statim eum capi faciunt) et si non exit, tenent 

5 tri. et fi. cu. A. 8 uisi fuerit A. 12 fi. j,qlt ß. :17 icollolliOl'um Aß. 
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G 'l'ractatulus de hü;, qui ad ecclcsias conf'ugiunt. 

eUlU ouseSSUlll et denegallt victualia. Quod non solurn est contra sacros 
Canoues (ut patet xvij. q. iiij. cu. sicnt antiquitus. et ca. reUlll. et c. id 
constituilllUS. Et extra. e. H. ca. inter aHa) verumetiaru contra sacras leges 
imperiales. Nam ut dicitur in 1. fldeH. ·C. de his qui ud ee. confu. Quod 
nemini liceat abdncere cOllfhgientes ud ecclesias, quoll si quisquam contra 
haue legem veuire tentaverit sciat· se maiestatis crimine esse retinendum. 
0011e01'. le.x presenti. C. e; ti. In qua precipitul', ne aliquis confuga de 
ecclesia expellatur nut tl'uhatur vel protrahatm" Et qui hoc moliri nut faeere 
uut lluda srutem cogit:ltione atque tl'tlct-atu tlUsi fl.1erint tentare, Capitali et 
nltimi supplicii auimudversiolle plecti debent. Ex his ergo Iods (de hoc 1\1 

xvij. q. iiij. ca. sicnt antiqllitus) eorulllql1e finibus nullos expelli aut eiici 
nliquando patimul', nec in ipsis ecclesiis reverendis itaque quenquam detineri 
Hut constriogi, ut ei aliquid vietualiulll rel'lllll aut vestis negetur aut requies. 
Sed ipsi refugc appal'eant publice et in sacds Iods se offerallt ipsis queren­
tibus conveniendos, servat-a Ioci l'everentia, et ibi iudicibus dent respons~m, 1:, 

qnale sibi quisque perspexerit convenire. Quod si in finibus ecclesiasticis 
Intit-:.tllt, debent a Prelntis decenter sine u110 incollllllodu admoneri, ut inter 
fines ccciesie :;i inveniuntur sc preselltent Et sie per se vcl per procuratorelll 
indici respondeunt-. Quod si hoc differant, sel'vabitur ordu iuris Beilieet proce­
dClldu ud res suus mobiles et immobiles, Et si ecclesia habet, tellet-ur reddere :!fI 

ct j. t Debent etiam pl'elati et defensore8 ecclesie illud observare, ut singu­
IOl'um intra ecclesias confllgientitull personas causasque incessanter conquirant, 
<leinde indices vel eos ad quos cause et persone pertinent illstantius instruant, ut 
C<lnitatis convenientiam diligelltius exequuntur. Rec in cl. I. prcsent,i. C. euuem t-i. 

SeClmdo l'ectorum ecclesiarum non equa, non inst-a, non legittülla l'eOl'lI111 ;!:, 

ad ecclesias confhgielltiulU defensio. Que ideo primo non est equa, quia 
quautacunque confugientes commiserint, ipsos tarnen in totum senrare nituntur, 
Ha quod non penam pecuniariam patiantlU'. Et sie dedecus culpe mauet 
~ine uecore insticie. Seetmdo non est iusta, quia est contra iusticiam, que 
est const.ans et perpetua volunt-as, ius Suum ullicuique tl'ibuens, et alterum 30 

110n ledere iuris lU'eceptum est ff. deo iust. et iur. 1. iust,icia. Coiere vel'O 
l111:.tieimn StIDUnulU in rebus bonum est, ac Bua cuique ilU'a sel'Vare xij. <1. 
ij. ca. si seetili leges. Pena antern malorurn bona est l'atione iusticie, quia 
punire malos iustum est, sed ipsos evadel'e impunitos iniustum est, secunnum 
Boetium H. iiij. de eonsolatiolle Philosophie,. Et seClmdnm patrem nostrnm 35 

~. Augustimun Regia potestas et pene sunt constitute;- ut bonr quiete inter 
malos vivant xxiij. q. v. ca. non frustra. Tertio huiusmodi exorbitativa 

4 hüs A. 8 ecc1esiis A. 14 omn-ent A. afferent, se offerent B. 
'..:l7 toto B. nittuntur ß. 28 llum pennm A. 31 da ius. et in A. 
ae hoc doctor sanctus j. parte q. xxj. artic. j. ad terti. post Anshel. 

J) =pl'imo. 
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34 m:m fll:cmbe: Et 

37 axprobitativa B. 



Tractatulus de his, qui ad ecclesias confugiunt. 7 

deftmsio non est legittima. Primo ideo, quia est contra leges (ut supra. 
eodem articulo) et sacros canones, qui volunt quod tales satisfaciant lesis. 
Quamvis enim non debeant damnari ad martern nec ud penam scilicet 
corporalem, ut honor ecclesie conservetur, et rectores eccIesie pacem eOrllm 
et vitam et membra obtinere studeant, Tarnen legittime componant quod 
inique fecerunt xvij. q. iv. ca. reum. Nec etiam ab ecclesia extrahi debeant, 
non dato iuramento, quod de morte et debilitate et omnium penarl1lu 
(scilicet corporalium) genm'e sint securi, Tarnen leso debent satisfacere, 
ut in ca. id constituimus. eadem q. Sie etiam dicitur in ca. inter aHa. 

10 e. ti. quod rectores debeant eis obtinere membra et vitam. Super hoc 
tamen quod inique fecerunt slmt alias legittime punielldi, ubi glo. et Panol'. 
volunt, quod debeant puniri pecunialiter aut alia sat.isfuctione preter penum 
corporalem. Nam' si nemo reprehendendus esset aut a malo ud bOlllUll 
cogenduf), hwnunas et divinas leges necesse est evacuari, que et maHR 

1.; penum et bonis premia (iusticia suadente) constituunt xxiij. q. v. ca. non V08. 

Secundo huiu~modi non legitima defensio prebet ceteris ledeudi oCCaSiOl1Clll. 
Quia eUlU uni indulgetur indigno, ud prolabationis contagium provocautur 
universi. Facilitas emim vel1ie incentivull1 tribuit delinquendi, ut in ca. est 
iniusta. in fi. xxiij. q. iiij. Et de vita et hone. cle. ca. ut clericorum. Ideo 

:!u pena unius debet esse metus "Herius ff. de penis. 1. aut facta. S. fi. .Et ut 
metn pene a suis arceantur insolentiis ct alii corUlll excmplo perterriti p1'O­
~ilire ad similia merito pertimescant. clem. j. de offi. ordL Et que frequellti 
prevaricatione iterantur, debent etiam frequenti sententia condemnari ca. j. de 
penis. Debet etiam confugiens ad eeclesiam sibiipsi facel'e expensa.9 de suo, 

:::, si habet, vel laboret, si non habet, ut iude vivat. Quod si non potest vel 
non habct, tune ab ecclesia sibi tanqnam pauperi provideatur. 'Duo siquideru 
principaliter consequitur confugiens ad ecclesiarn, Primo, quod violentel' non 
debet extralli, Secundo, quod non debet amplius de illo delicto ad mortern 
vel ad aliam penam oorporalem sen corporis afflicHvam condemnal'i. Iin-

:\0 nmnitas antern ecclesiarum Iocum non habet in dericis et religiosiB, si iudex 
ecdesiastieus caw:;a discipline et llon odii vnIt eos arcere in ecclesia et punire 
et extrahere, ut duci faciat ad carcerem, secundum Panar. in ca. iuter alia. 
eodem tit. Debet tarnen talJs carcer non esse perpetuus nec nimis aeer, ut 
intra vj vel viij dies moriantul', quia talis prelatus esset homicida et ilTegu-

3;> Iaris seeundum Car. in cle. j. de pe. et re. Refugiant fgitur ipsi clerici et 
religiosi ad domi.l1wn, in cuius sortern assumpti sunt, acclumando dicentcR: 
Deus noster refugium et virtus, qui est iugiter benedictus in seeula. Amen. 

2 satisfaciunt A. (i (1, vij. AB. 17 probationis Ho 19 bone. B. 21 pru-
sHere AB. 25 vellaboret '6i!ij vel non habet fe~n B. 26 porvideatur A. 34 moriatur B. 

43 



@iltoc1nadJtl:iige unh ~eridjtigungelt 
3lt ben 

lBänbcn I -VI. VIII. IX. 

mD tbc m c rlu n g. mei bcradigcn G:i113c(nadjttägclt unh !8etidjtigungcn mirb ein geluiffc9 
~aß bon Ungleid)lniiäigfcit hurd) bie IDcridjicbclIljeit her ein3rIlIen 6d)riffen unh iljm: Searbeitet 
IIIcijt lIotljrocnhig (tcgcbclt feill, lll1h fu locrbclI benn au4J bie ljitt 3ufammcltgcffeIIfen Das &efüljl 
hcr l111gfcid)ßJäfligfcit ()cruonllfell. 9tnmmfIidj f ollJcit bieie !JlocI)ttägc ;odjIid)cr oher fritifdjcr 
Wd jillb, lountell fic uafurgcmiiä lIut 0011 ben .!BcatXlciteru fclbft befriehigenh 1mb crfd)öpfcub 
uriocbrocf)t luctbttt unh lJcrmodjfc ein n11brct, her ()ict lIotr)gehrulIgen eingreifen mUHte, nur 
weniger ~cfricbincllbcg \lub &rid)öpfcnbcs alt {ICliCll. Unter biefern ®eftdjt9puuftc tuoHe ber S3cfcr 
bit \lOtt mir ()ctl;üf)rclIbclt !8clIIcrfungen bcurtf)eifm. mon foltfcqucntem ~ad)ttag.en edförrttbcr 
Wl11Uedungen ober ftetigcr mcrid)tiglll1g ullbmd)tigter ~{lIbctul1gcn ber Überlieferung 1I. bgt 
war llatiidid) bolt t10rnljctetu a'fl3Iljcljcn. 3n her ~adjbrin911ng bolt SDrllctcu, bit in unfrer Illu~. 
\laue \lnr nic!)t ober ll1)1IC eignc ~illfid)hlaljmc ber .petaui.'gcl1ft angejiiljrt fhlb, war moUrtöl1big. 
feit !lid)t tOllr)! erreidi6ar, für Me !!ßittcnucrgcr SDrllcf'e bürfte fic jebog) 3icmWf) erreid)t iein . 
• pötten aIfc ~errCll .pcrausgeucr bcr früljcrcn münbe iid;l bieie ~aa)trägc rcdjl3citig. angelegcn 
feiu laffen, ;0 lullrc eine größerc ililcid)1näfiigfeit eraielt worben, unb nötgigte nidJt bie mücfiid:lt 
aui ~(u1lCgtncr unb !Dedc(let 3ll cllbfid)cm ~n'fel)IlIli bieics manbc~, Jo 1)ättc fid) lucnigrtens nod:! 
111al1d)cs ucifct11 unb 3ufügen Ianen. 

14. 9'lobcmbcr 1893. ~. ~. 

illnnb I. 
(5.1 ff. mOll b~m 'l'radatulus dc his. qni nel ecc]csin.m ronfllgillnt '(jat GL .!8udjwalb in 

ben 6tubiell ll11b Jhitifcll 1890, 6. 75B ff. foIgenbm lucifercn SDruct llad)getuicfen: 
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u'l'HACTATVLYS 11 ~e ljis qlli ab ccclcfin~ cofugi 11 ll11t. (!t be ~ubiciuug qui 
in 11 cccIcfia: cl eius aldo (Jiui 11 Ies bel criminales CClU= 11 fns tradiit: placifa tc !I 
uet: cf aGa caha. 1~ iI munitatc3 (k!l clcftarum fa 11 ciunt. l! U 7.itelrüdfeite lle:. 
brucft. 4.!Blätter in Ouart, lette <Seite leer. m:m ~l1be: ",3mptcffnm in Oppen: 
l),im·lI· 

S!)tlld .011 :Jafo, .!lö'cl in Oppenl),im. Il:,. in bot mntl),[djulbibliotl)ef 3u l!loitfnu . 
.!8udjroalh nimmt an, baB bicfc11l SDrucf bie !}lriotUüt bot ben lleibell S. 2 unfret m:usga'6e 
ucqcid)nctcn 3ufommc. ~r rtiibt biele ~lnna9me einmal auf bie anbre ß'afiung beß stitcIs, 
biefe id)cinc bcutIidjcr auf baB 'hcigniB 'f)h13urocijen, in bem .Rnaafc Me meranlaffl1ng 3U 
ber Sel)t1ft uctmutl)ct. ~citcr aller mad)t cr (leHeub, bafl, 6, 21 ber O.ppcnl)cimcr S)rucf 
Ifra IJClbc iiir l:Iaß 1I11CtfIötlidjc (auel) alS primo taum erHär'6atc) j. Silo DI' . .nuaatc lid). 
,\11 bcr ffragc nid)f grä11li~d l)at, 10 miiiiClt roir uns l)icr auj bie fffiicbcrgaue biejer ~(uf: 
jlrfilll1!lCll 1111b bie Wlilt9ci(uug bcr ~c~ntfcn bct. Oppcl1ljcimcr S)rllrrC~ (110el) YBudjronlb) 
üefd)rt'il1fcll: 



l<in3ellladjt,ag, unb 18"idjtigungen. 18b. I. 763 

3,8 confugiunt] c<:ifugiunt l2: - 3,11 QUt tRaube: Articulus primus lex Mosaico. 
ha.ec statuit. - 3,18: 91ote: 9 fe~U ['l]I). - 3,23 e. feglL ~ 3, 80 am ffianbe: Proeceptio 
legis Mosaicae hodie Don senatur. - 4,4 e. fc'9ll- 4,4 am tRaube: Laicus homicida. 
- 4,5 am mnllbe: Excommunicatio quid ait. - 4,6 am 9lan,be: Clericus homicida. 
- 4,13 nrn !Raube: PullicU!; lu.tro .. - 4,13 de emu. ee.] da tmn. ee. - 4,15 nm 
!Ranbe: Depopuhüor agrorum. - 4,20 am Dlanbe: Lex civilis i8m proecipit. -
4,22 a.llten. lle man. pfl. coll'.] aut', de ruä. prl. col. - 4,27 hiis] his. - 4,20 im­
Illutn .. ] 111111. - 4-,2fl um 9lonbe: 11a.leficia. comisfla. intra. ecclesiam. - 4,33 nutcn.l 
i\ut', - fI,2 autenti1 nut'. - 6,3 nuten.] nut', - 5,3 altt !Ranbe: Ull:ptor vil'ginutu. 
- 5,7 Gm ~laltbe: Lex canonic<1, hacc praecipit. - 5,12 ca.] c. 6. - 5,14 mn ':Raube: 
de homicidio et merubrorum trunc<"I,tione. - 5,16 am' manbe: Ecclcsin. non con­
seCl'fl.ta.. - 5,22 am maube: Domus episcopi. - 5,22 am !Raube: Sacerdos portans 
corpus Christi. - '5,25 am !Raube: Hospitale. - 5,28 am !Ranbe: De judicibus, 
c<"l,usne au.nguinis ~C: in ecclesia tractantes. - 5,35 am !Raube: Articulus aecundus 
de transgressol'um exorbitatione. - 5,31 iconomicorum. - 5,38 am !Raube: Primo 
saecularium officialium excessus. - 6,4 hiis] bis. - 6,21 j.] Ifro. - 6,21 defen­
siones] defensores. - 6,21 am !Raube: Prelati 'ad quid tenentur. - 6,25 am !Raube: 
Sccundo I'cctOl'um ecc1esiasticorum non equa defensio. - 6,29 11m !Raube: Nonjusta 
dcfen:lio. - 6,30 mn ~lIbe: Justicin. est Juris pmeeeptum. - 6,30/31 et alterUIlI 
non lellc1'6 iuris preceptum est fl'. du iust. et iur.] et juris pmeceptum est nlterum 
non ledere ut ff. de jus. et ju. - 6,36 institutae. - 7,5 om lRaube: Non est legi­
tiOHL defeusio primo quiu. est contm leges. - 7, 16 am !Raube: Secundo Don lcgi­
tima defensio praebet' occasionem laedendi caeteria. - 7,21122 prosilire. - 7,24 am 
fRanbe: De cxpensia fugieutia ad eccleaiam. - 7,31 am !Raube: Nota. de clericis et 
religiosis. - 7,32 faciar. - 7,34 nm !Ranbe: Carcer. ~. $. - 5rf.I. mrieget fteIlt 
.3tfdjt. f. mtdjengefdjidjte mb. Xf, G.103ff. bon einel: motau5[ebung aus, bie er ilt feilter 
mJeife bemiefm ~at, ßIltljet3 IDctfafferfdjaft beß Tracta.tulua in {fragej el: '!JäH ben sriter 
bel: mU5ga'be bon 1520 fiit eine 'blldjljänbfetifdje -0pefuIo.t!on. R . .nnaafc. 

I) Dr . .!8lldjroaIb qat bie ~nftage nadj bet mebeutung bieiet ~~.ga"6e un"6eanhuortet ge= 
(aHen. 

4S 
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Druck A: 

Faksimile des Traktats, Landshut 1517, Johannes Weissen­

burger 

Exemplar der Bayerischen Staatsbibliothek München 

Signatur Rar 4093 
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.... atIIk dl'cicdi.iOIIin.OiiCo,.ItJ~.c.t1. ", ... Prtd 
'" nc Illilfec3l'llst DC «dcfiIs CJ1)CIIaf/8I1tIrtknfM ~tbii.erQlll 
bocmoliri out ftccrt/_I1IINflllt' e~=1nCtitv l1IIA ftIC 
rint ICilllll'C/CIIpiroIier 'fIrinri ftoP.pIiIii lI1im iöe pIuU tICblt. 
bis qo 1000s:DCboc.~. qJi~.e.fkUt l1I1Ci&foue)COI'UIIII8 finibue 
IlUUoe tq)dli/1IIIt cijci llliquanoo ptCiJIIIIr. iICC in ipfis ccclaiie raICI 
l1IIOia ireq, quent ocrincr(/IlUl eonftrinshrci e1Ü)uRi YicaIoIiu .. 
raum 'QUt YCibS nCacf /8I1trcqUW ßco .p« rcfu6c IIPPIJl'Cl1l1t pubI 
ticc:, in faale loeie i'c olfttft iptIeq\lCrCll!lbUe eOllllCl1lCnoos:faulN 
tI1lOCircacrcntil1:er I'bi iutlicibUs DCIIt rcßIOllßlm / qul11c fibi quifq, 
pq.qco it eonucniR. ~«in finibue cakftl1llicie 1IIIÜIIIIt/OCbalt 11 
prdl1rie DCCCIIICI' fint...uo inc3mooo oomoncn:.wirilCr 6'nce «dcae 
r&inUnunrur fe plCt'cntaIt. !& lI"c pa fnel per pzocurl1tOza!liaiiiQ 
rG\)onDCil/lt. 4 fi boc DiII'a'llllt Ifcruablrur 0'00 iurie.f. pzOCCOCiU 
tIO@rceruu.mobaeectllllObo1ce.!&ficcdtll'IIbGbcttriFreoocrC 
er.i. lDCbcnt etiam pzdari er ocfenIIonce ccdcfie/tUuo obfmlft -,u. 
IinsutOl'Ulllinlnl ccddiae eonfusUntium pcl'f'OIIae clJlll'aI"c& incdT,," 
lCr c.llquil;ult\oeiIIoc iuoicce 'i'd toe IJCI quoe caufe er pcr(oneper, 
UlIcndnillJl1tius.inftlUiJnt: 'I't equitatie eOllllcnicnrillm Ol1i6C\iIiU8 
~uiJllf"II)CC.I1I.DJ.piiti.C.e.ti. . . 

~oreczo, 4(. SecunoorcaoruRlftdcfilJriinolleqlla/nÖ iufb/llölqittimiJrfI 
"Im ccckrill orum ao ccclcffile contusicntW DeKnfio au iDeo pzio nonell cqUIl 
ßicozus non quill quatltl1CllllC8 conftlsicn«e cömifcrintjiPfoebIiICII in tocum Cer 
cq\lll tlfallio uare ninlnrur JtI1 \}' IIIIm paIIIm pccu!Ill1/Um I*'iIllItUr Et Ire 
'A5 iUltll\IC OCl)(\1I0 C1IIpcmllllct line OCCOzc IlIlticic eccunoo I10Il eil iufb.qui" 
faillo. eil COntril iulticillm quc eil cOI"I,,"O er pcrpctUli "POIuntae iue ftlum. 

\'I1iclIi'D rnbUcne:u g{fatlnolllcocrc illrieprcaptUm eIl.lr.oc iU(.er 
in .1.iulti(iiJ Co.Icrc no,iullicim rummii in rcbue bollUm eil '" ru" 
oljqs iura raulJrC.~. q.ij.c.lI.feculikgca. "fla!III1Uoan malorum bo 
Mett .. IItiOn.: iulticie qlli~ Pllllirc In3100tullum ctllfcO ipfos euilroe. 

ct oc ß tIOct. rc inlpllllitOs illiullum col fCllllloum ~oeti.({.I'iii.OC collfo.plSc.er fe 
(.1.l!te.q.zl. (\llIoum p3If.Cm 1I01lNrn.(.211l6. 'lRtsill ppuoliltl er pale RIllt inltilU· 
ar.j.I1t1lCrti: 11:. '9t bOlli quicre iurcr ",a10SWl.it.ri:q.'I'.c.~ ftullrl1. ~ i:ertio 
poil <lllllxl. bllÜ\fmotli nozbitllliua odcnrio non dlltGittimll,1>zimo ioco quill 
1B,,"cot lc< cft (olltrlllcIlCll('I't.iJ .(.~.)er f"eroe (.J/I()IICI / qui .,.,hit qll tI1Ic& 
r ittitm Mt (iJ/iI13Cillllt lefill. QlI~ltu,.ill cnim \I0Il ocbtallt bamllari atl mO!lem I 
rio. 1';';0 i;a IICC:aDPCII"/1lfc~ COZp.;iI~m:'I't bonozccddk~cruczur.urcaozC8 
ett c.)lIIl'a lc. "dcfic paroli cOlUm:a .,itQm., membra obtillerclluocllllt,i:alllClf 
sc:). ICllil1imc contpOlllllit qllOD illique fcCcrullt /:'I'ii.q. 'I'ii.c:.rcuin. 1Rcc 

CIi.1mJlb (o.:lcr,~ q;tI';Wt P.Cbc\lII~.DÖ 01110 iurll'ncI1to q:i OC /llQUC 'f 
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· 2:ractaruJUG fr·bUG qUiadt(dc(la~.~ 1 
./fugiUl1t mm iUOicibuGfeculariboo4!:'~. .~' 

.. c(c(cfierc(toubus ZJnonaftaio:u p:~ /-~:. ": . -:..;, 
I hltis pcrutilis. '.:. :..... ::: .. ". <:' -' .. :., .~:::::. 

''-·0'·' , l!~!!r!e!!~!!!~~!.~~i~~~~~·:::':~:·'\:;' 

.-,:"';:'",: 
'. '! 

. (rit oclegis mofaicc ciuilis et canonia PCeptr.UOl immtiol.' .. 
. , 11C.9cQmDnStlCtlierariilegti h:allfi;arclTc.:um e~ozbfrat(o F .. .' 
ne; Q1antü·isir "D p:imii artieuillm pZilllo.tliC\lIlJb( ICSi9,roofaice Srtiatl' p21, 
paptiua Uucntl';;c!qllc "iocl~ "rlKs oifal1lir IÜSitiuorii q nO(al!'l:S muLllq~91 ' 

. AlU nc(ca'cllteo boicm occitlCrllnt 'l'd fl1l1!illillC nn,mlt:qui olim 11 f~. fl1icl1bcclllU 
· ni6:ib9 buiufmooi cUliratis public, oijuoicati er inucnti ftJcnllft iII, mit. .. . 
'uo(untarij bomiciDC: 3biDcm ~q; 110 mozrc pontifIcis I!ml1nfcri'it: . ': .. 
1l1tIC 110 .pp:ia rcoiaut. w pllta mumcrint!. R)curro.p,:.q Jorlle 'lRö pukbr~. 

: ;.~.Si 'l'cro bomieitIC \,oluntari! notone ?\nai:non (olumin pfotis 11(1 boc I1P~' -
· \'rbib":"aiicri5 in templo repcrti / pcn5 ralionis r,cepcriit ill~o al!o DOcrO: fam 
, lEFooi.u:j, SitjsQ inouftrlä'1'~loDfmtb<ologoser canolliltae i.~.q.c.~.az . :' 
· lIc inkargt potdl Si quis pcr-illDIIlbiam oceitICÖt vbi.bieit l!ira Cl' z.IlD,Occr. 
.pcr.boc e~dllollnnlr·o pal3 fequculipllR'i er I1malocs.quinon babit . 
'1ntllllb'il1m/.pJ;'imii (i!um.i.itlbeii qui dttIC legc (lla lEtiDeo,OCi,,!ltO . 
"roDCIIt' !icllnlcm 11011 intrlligifillalq.\'t oicit mst. ~11.lEtecrin~ ') 
Qias /pcr boc C):dlloUllr ill( qlli occiDUnt licet.bollllm inrcno>lr. fieue 
masi'lcr \'cl'beralloo Di(cipulii: .. pater fJliii:'1 mcoieus mcoi,anbo 

" . 

, .' 

· inf(nnii •. 21udI3G eii ab alta'; mco "t mozil1tur (nHi fitofacerbos 'l't 
bieit 'Il\J. 93. ct fje yoab.lbi confugicl1s 1I01l.CUllfitmorte.iÜ. 'Il\e.ij. 

· qllill per inDnllri31.ill(iDiasinrelf,eit DUOs ilibCOs .f.21bllcr 'l2lml1/ J .' '.:. ': 
fan. n. 'lRc.il .m.ca.l!~ lliit'l'CIIIS eumJit b:);' timozis:cja Ic): per mO\'J f ,: : .. 
eil DJtJ dl:gr'ltia.aiit cr mus pel' Jcrum cbJillii factl1 ctl.Jol1llllis . - ~ 
~j. y!iinJl' lesis mofaiee Ikeptio quo 110 VI'bcs fU!iitillorii quc mobO. V I 1!...~' 
"on c):t"nr:bobie n~ fllatur.lEt (oco templi bODie cceril1 ?\Jcnicntillf,l ,~~ l ~ Cl' ".~ 
a"ipiatur.~tlgre pfOfllS tCJt!IS Si qlJis e inoll.lri5 '1' per (11110"" .'. . 
ft~s.ill.c.i."c bCllni:alircr illte!lißitur. "IRanI fibomiciDI1 eflllliclIo! _. 
5c&etl1udij \1b ... Ihlli.i.gb "d'ia ucömllniollc fibc!iii Qc):cölmicllti;:· 
"-!1fln:q fl1J callOlJes.dt qllcoo mozs dullish "Itimii fllpplitinnl ce •. 

. : .. 

deJic. \!t itl.C.Q "e1lcr"'bllC.quifi,fint.lcg. Si ~cro eil dcrte9: IIme.p. .: , : ...' ;" 
pzj( IJIIcltitll! J1b41t>1li-f.e Dqlofitio,li/q eil cti.i qlJc~ molS dlJiI.l\1 _::.- :;.. ,: ' , . 

• • I ·.'i:". . ., 

./ .. ; ... 

. , - . '. 
.' , 
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. ~~' .~"""" .. . -; .... ' . - .... . ~ :' ~ ...• . ' . ... . ~.:......- ";-.. 

..I' . ;: .' . 
,. .' . ' 

.' ~:'.: ·:'··'.'~·r · ... tl:'". r~,~ .. . ";--; ..... ~ ..... ,. : ':""'; '.'~' . _.: ... _ ....... 

, ~.POtc(t ~ftdtij!!!>C IUOltt~~I'lIU: \'t ~ul1i1bo~mi'ibiUm ftl ita:} 
· " '. 9.Ulllificamm 'l't non \iioeamr rulficac ip" Oepo(itio. tüc cnimOCba·.' 
· '/' ,?q.lOlli ct tI·aDi cUliefcculllli 'l't mOliamr. :0eLqu'liloo bom{ciotii j 
.• ..-; t~ c5miffiml in:ccc!efi;(ulJ rpe imuQitlliio :tccld(c"r ili c.n. ~ [mu·.;' 
, . ~c,.l~oz. in.o;c.j.oc bomic;(Jr~~l!lIoum~.inJl!n1a ci. Dtl ' 
. emu.cc.'P0tdl intclhSl Dcpubli", Jatr.,Qn( qui multie (pti" collie"t.·; J 

ficut et Dcpopu[ator aSl'om:qui ilcnoct( coilblirit (c6ctce"icinor~; , 
,,) , qU,ia c,t ,pporito pl~ns Dehbcr"to ct in(ioio(e bocf(cerunt!quoDoC~: 

elils non pzc/iJmimr JGimr Dii itina:a fI"Cqucut>ltG'I'r pub[icas,ftr,,';j 
, " taG obfiDalt GggrclTionio infiDiio/"b ccdetiat,ttf$lb,i polTuntjimpu"; 
. nitate non plctßta'l't i C.jI15C\" @li~.,-~Imu.c,. 'fnr boe CUGm fo(uiEl 

'. . . (ollcozDitcr' c,rceptio legie cillllio:que bomiciDC imuniroti' non pt'CI: 
le,t t!:inllis Ilar. 4T Saio DC legiocilllliepccplinaintcntioncllluD ~onduDif~ 
IIlIl pzccipit. euicun<» a:blilli3llum [ibcrum aD ccdcfiam confugialt(UJ (ni(i rir ' ' 
." .. :,'- . bomicio3'l'd aDlIlter aUI ~irgillnm roptor~ "t inl'!!~:I!)rul..p~ 

..eoU'.ii,. §.1Rcq; bomiciois)DC ccd.e(ij1 t~a.r<rit. $Ut c,rtrobere eoi-~ 

. ~. 

, nllmofucrit "r (um (ie j)et('IIl<,:it .a!ltconllrill):trit 'l't ei'alicjD \'icm'i I ' 
· ", :". Iiumj\1ctli%ul I·cquies DellegctUl·. 'aut ill ecde(iafcoitiolle 'l'dlll" 
, ". ".' .!llUlnlm c,)llliferit:lall<B crinllllc Idc ill3ietlatio cömilTo itellctul". "', 

, 'till.l!lI\l<B!llpplitiü.p~tifmr. 'l't .C.De bijo q ,,!r~cdef!aJl eonrnsmn!> 
',I.fiodr.IEt;I.pliti.3fI!!1 in c.rcepiio~ bÖ(illcitiio.a!)ulta·is:-t '\'irgül~ 
: ,r"ptolibu9.feCIIIIDum boll,iJl'fun1ma ti.Dc'imutlJ.cc: POfdlilltdlijji 
.:qiipzctliela ma[efieili tUllt eömifTa ititro ecdefia~out propt.1/tGi Cl' ; 
, tÖmittcllo iniciitlcbat per ecdc(illm [ibo",ti: 111il10 iw'lI eömilllnllo 1 
oiEt ~alc/tl' QOII. ticfrnDit ccdcfia;"t(n.c.fi~-, tj •. ~~"" ,qu0!'f0DO,#{iEl ' 
·.qUl in ccdcfilS(cd9 .lt!DlltJ'\intQPch:O!"C pcrmlttlW!l~ ahqlloDjluri' ' 
liii.c,tlcrminis ,cdefiallicio inuallre.aulal. \'t [i.m\l.et:~lIic.co[r.I~.~. 

, , ' , ' ':9:iiiÜocl'0.i\. fi. :li1luill (carntllll1l panor;in.Q,c~fi., au~n<B rilbfpe, 
. .' ,"::' .1I~l1il.1ifilH ~in ei:de(ijs.yc[ ~mircriltI'De1i'rtqllüt imunit()te 1I0IlSllli.~t .... 

'" :noIH(lim in bcmicit'liQ er mcmbzozii h'ulicatiollc I fctl ttUl1II,ÜI j)!.1I': ' . 
. " .. bibt;!! De[ietie 51·"lIIblJo CI CJ1oiJllib9: SCCUG 'qu"litIC~ 10hlk"eRit,~ ., 
." . illfcCJu:c!?ilmr I,Ct iDeo PI) ccdeCiam C9!'fllGit,\od p'Qtcll oid''l' illa Ic,r 
'. '. (ouiGillir ~_c.illtcr ari~.c,ti.q uiMao·c1e.i>(t1110il DCl)ignanhlr (equ. . 

,.. ' :. r,,:ros c3!lones.ij.q.iij.c.cupbcmiii. §. b.iI1c colligitlll·.tt tlC iliDi~ • 
. ~ de!"iei .ctJ.(J.UtciI: 'l'tde."p:i~ .pp~i~ß;~ifc.op'o(l cc[~. ~~. §~pal,~~'~.i 

I Gutell.De m"aCblll.eo(rj.§.fi.SeD q!lia raj)tOzciIl 'l'u'SlIIum eOlI'OI' 
: ' .ocfelloir.it.,m1'j.q .1.c.De raptollbl!o.li1luanD.i:i,\,u[t contr!lbcl·( mit. 

. tn'mOI1l'lJlU (pco) 1I0n eil eOilll·a [eseoquc racn:i,iCllllollcii :iiO[lIl1t.üiJj , 
i " 2!c,t lt"I~I!j,.:ta~i.C.tl.c fllmi! t/üt fi:ca.l.cullaoo P."plI[~!l.{iJ r,[0.'Z ~ \m~(ate" , 

. ' eil /S.~cipt~. -41'. ~(r~lo .l.c~t,;> ,',lIIomee pl·"cptl'ua IIJtelltloj (;l:"c 'OIllp'I~cnPilllr" 
.. '.' 
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, 

-', ftnttntia, aUOnHlr (uHu» rit mWador.Hiri ft,~t publiaJefll,trO:et 
asrorii noaum9 tipopu1!ltoz:"rböiciDij"out mllnlationie/ll€ö!orii' ryzf1' -
In ccd~(ia pa'PttrlltOr :llM!dt "iolctitcr D(!cc1e(iIl cWQbenDUSttii,' ' 

, non confecrata;mec l11onc/nccmembzom trUll'iltJo1Je /.feD llliae' 
. , punicnDUe peria ICGittill1a~ vtplUet,in.(,tnI«111iut.c.fi.DC immu.ec. ' 

J!tquis Dicaf pllb!icueJlltrO uquis aSJ1'ml11,1lq),opulat~rpllttt.~ 
'/ 1'!'lanbro in fi.· $cD DC "oll1ic&oi~ ct m6JlOt;\lm tnlnclltto.~e lout 
- ~io l11a!eficio traui~ erloi'!liin ccclcrill.W-(lJ?Ita's,:p;~.i.q.mcm'.', , 

iblP..qUla ccde(11I bulUUnODI non DcfaiDIt. 'l't;I!l.,c.fi.e.tt;1~ 
Ifi,l1!lon cOII(eCf!lt" ill qm Diuinll otf~llcdcbr.!l!ltur,gou,DCtimUnl" . 
,I,Bte.~ iIl~c. «(lcf.:c" ~ri. Gell recunDU d:llr.iII c1c. i (Dt,pe.et~Clreccl!, I 

, ' 

, , 

~ 'lfc lt!,C~o'l(clltIJ !!p'ir.c4?~i,"tIfupa;ol.is.CDifu;~!e!gUl1~:nO~1I . 
,,,"(ecrate,,"~ non rillt In asce.leb,'llt; DIUIIla: etla I,*"DlCtc~(ttI1111 .. ' 
,1:i~ijcf!a,~t~l1iOle c~~(ie aobcrentce •. "t ill.c.ri,qu(e c,oniuJlll!t~~ : ':'-," -' "',i 

, c;"~tan~qu.ltu6.q'.bI,ctt,~m c~tCII~ulltu\,~,,!,eLr);t.rrP!l!1i~,#'JJ! 'bW'f~ 
~' t:t!1il • $11I111,tcr Domue (!!!~Pal,atu!111 q>lrcopl.c.ib conllilttiUt' f,q. J' , I 
:) aco~ftl~ierle Il~ rIlCcrtlO~c~p'olt.a!1tel11. in pla,!=11 co~ue c"~ifH.f~ , 
~ boll.lnrul11a.c.tt.ef~3nor,lII.c.(alle;,bC:ce!~.,"llTa;lati"e. Jtc,i>OlPw . 
~ , to(e er ;Iia oZl'Itoti\1 ouCf0r:itatt~l(&.opi runData b~c illJunit~c ,om.' . 
, " niaprclIictI1SallllCt • .er (ccun,oun1,cano.nc.s.conh'll(aciCll9,qcämiIIUI , 

Cd'.~it.q.i.~ii'C'lI1irOt.c.ftjl~I\1;q~D.cP,oß.~.riCQtjmtiqil.ilUS.-:t:,~. '/," l,~" 
.'tI'IJ wm aSlt ccdefia.vtin;D.,.miroz; -Jte calJfe (anSUillis '" ecdeflll ',9, ~ 
;;cl in cill1ircriis aSÜ\ll'i riön oeber;! f'lb P~II a qcömullicllciome .c., ' ;.' 
"tliln (cc!efill.t.ti.a!rcllil)cc r~oilio aut impen,o\'d cOllfill111ia,contio, .'. , 

, : "es IIlrq>itu9 /et0Il1I{C9recull1rillm iUDiciolii cOlIgtlitiolles.,c.D.ecet . " , c:l' 
'e ~.ti;l. vl.cr. i.ij, mCltlbl'o in' piillclpio. meqHcdcrio eil iIIcallcllaril ' c Jjo 'CJ 
," . ~a:(.tdinqlli:Dc cullo.CllcI?!1:Cf pa·pilliol.ibioenJ.1 i.aulIJ e"l,fill., .', 
, tIe 11I111.«.(t pa' boll.in flJm~;(.ti:§.il1quilitnrm Cf DO qlloe ,:,; : ~., '. ' . 

, :', '." . $cOInDlIe articulllG gqi ,Il D(lIictill'Um ('sum tl'allfgrelToml11 2itrri0lIu6~ 
',( .'~j:o,t~it~tiOllc.;vn qlJD oilcllDimr ~limO plillCiPIl!1l: iIIoicum Cf rerunDue ' 
, : ' -·;otfiCl3hllm f(~ufllrium oeuiatio Cf n'llllfgrelTio. SccüDolifen(o.mm/ ".' . 
. '.il:OIl02Iiot~m!rc,",I'U111 ,:ccdcfilll'Um pld:lIO!lIm.noll equa/non:!u! " . 

·:fts/1l0 lcSlttim3 nefenrio ~lintb fiqui!l~ fecll(a~1l porellaeqccDIt f)timo rccul 
inboc q~ (i fusiClle I1Dccc!criam p~uit p(penJ Cj:trg eccle(i\ltn 11"til11 lanu otficilll 

, ", ~ capl f"du"t::': ri nö (j:it tenelJl Cllm ob(e(!IUJl 'l:oellcS31lt''I'icn,a' Ijjj cj:cclTlltl. 
)~a.quo!l!!~Il(Clurncll_conn:Mao'o~C~Il~I~s(,"tpatct'1=\',ij.q,iiij,Co, .,' ':' " 
" freut alltt'1111l9:([,'. rw ct.e ID cOllfhmll,IJlI!'1, 4Etef.e.ti. e.lIlte,· Dlia) '. , 

, ;.. ~crumcti~m ~olltra (lIo'as ICGcs ill1pa'ia,1c.l;l. mall1 \'1 oicimr ill.lofi!l(.. .' 
/ tl~:C.~ebllo '1 a~ ';../lfu. ß,rllcminili@l.abouccrecollfusiClltesao ' 
, ': cCdcfr"e'l (Hlulfq) contra b'lIIc1cß(IIJ\,Cllir.ctelltal/crit / fciat (emv ': . ,'.\ 

.. .. "." '. .. '.. '-;. ',:... -. ': ~ . 

60 



;:: :'~atfg' ~tf~er~(;um.i!~ii,~~.I~P~C:t.tl. 7itIlU;Ptc4 I .' 
. ':. plr. i1e atl!l~''''fußaoc ccdefl/s~dlar/~tn:~bai/"r .ptr""af~~qlii 
' .. ' . boc l11~n aut fa,;(rt/DurnUtlaJalti.co61tatloe."N; trl1c:talU.l'IIIl'ffu( 1 
.,ri!U ~11tQ~/~iipin11i c:t~!.imf ~pl~ Qninl".~uCl·flge plccti ~Ct. 1fJ; 
'.. ~IS O'ßO~o"o(tlC ~C.J:\'II. q.1Il1.c.fI'"t~UIl11IUs)conlnlq; finit;lUtl 
. . IUIUOtre~dli/"Ut Cl/ci aliqUIl)ltlO pl1timu~. tI~(,in ipf(s (i:"CjUs t(uCI 

.. ~ltli6 it'lq;qllco<&tlCtini:li/aut COIlI1rinSl rt c;i Qliqllltl;l'.i<ruG\!IIIU 
<" ';,. .":- : .. ~rcrumlalit~o neßer /liIJtreqilicBScO ipfirc(ugc app;stlCal.1t;p@A~ , > : .. ~. . :· . .'J(cC;·i-jnfaq1sl0c1a fc..Otrcra.ipfis.qllcrcoribus conlltlji~tlos::rQ:'U~ . 
. . - ". " '..; rl1 loc:'irillcreun'a:et ibijlloicibll8 tleut rcfpo~fllrtij qualcfibi quif,<a . 
~.: : . ': _ '. (>Cl1p~crit COIUlfl\irC. ~ (i ill fillibll!! ccdtriafJici6.1aritallt/oroattj1. 
" . ", ., . , '.: .~~ prällis pecent« finC'I'J(o.incSmoDo atlmorwi.~. il!~fjll(S c~de(~ . 
',,' :." . , " ~. :.:fi iilUCllirlUtul' fc pzcfellWlt •. !Et fje pLT fe vcl per pzo,"rQt~zi!fJ(U~·ic.i ' 

. ~, . tefpolltlcGl'lt.~ fi boc oilfu'GI'It Iffl:UQbllUl·ozt'!0~li9.f.·p~~~e~cn~ 
;,tk' ati res (lIa9 mObiles ctImobt1cs .. l€t fi((dm'a b.\lb:rt tmcf rctltlcre.· 
:' tt.j; tDeoon etiampzdl1tiet O~fCllfiol"s ccc!cfic/illllo 0l1(cllfare ,*, 

./.' fiIlßUloru~Ü1trae~deri~s~o.nfll!ii~lIti!lItJpmon~c~ufa($!l1c~lTa~t .; 
R';f ·t~ c.ol~qlllr~\b~lIItlC 11lb.1C(~ 'l'cl ~os.ai:l (tUJ)9 ~;JU~C .. er p,err~oCl~er~ .. ' ':'.' 
C:7" : tulCllt ulllallt1USlIlflruGl'lt : 'l't cqllltatiO ~~I1lt.CI.1~t1'lm tlJlIßCllnl}.~. • •. : 

. .. ~cqIlGl'l(.lOcc.ill.tl.Lpiiti.C.e.ti •.. ': ',:': : .... ; .. ::.·;·,:jC :,,;', ·X::·· -, . 
Galo rectOt ~ SC<UlltlO rcctorum ccdL'l'iaru 11011 cqull!lIö·iIUll1/llo IcGittiula rei" ..... 
rum (cdefia lomm aD 'ccclc(iaa cOllfußicl1tiii tlcfco(ioßuc,iIiGO pJio.lionC!l,cq!ia··' . 
flicozlI) 1I0n quia qllal1taalllIU (01;fllgieute9 cöll,lifiriUtjiP(os tamm ,iiroti!m'Cer/ . ' ., 
cquatlfalfio 1I00rc lIiWlllUr Jt"ll'oom pm31.t1 pccul1iarillm:P!1tianttlf. ,Er fie; -', -
"JA5 iUII\l tlC.l.bCtlCCIIS CIllpc m:ll1(t fille tlceOIc' iq.fli'ic SccmoO.uQile!l \1.'lfb~qi!i~ ) :lJ 
'curio, ;.tft c"otr.1 in Ilici:lm qllc eil conllill19 ct pcrpttlla 'l'ollinta:; iutl. (llum . ,t>< 

, . '';lIiclliq;.II'I'buClls:er altcl'~lIolllci:lereilJris prcccptum cll.tr.tlc iur.et ,':' , 
·~iil.l. iillllä:l /Colcrc '1'0'0 iufliciam (ummij ill fcbIlS.bolllli1! eil ae fl.l"'·, . 

, , '-. ~aliq; illra fL'llal·C.!:ii. q.ij.c.fi.fecul(lcgc9.'fjelluiltem l1la1ol11m b.o i .. 
'. ::..- 11.1 clt I'atlollduftide qllijl PllI1il'CIIIJloo illflum ell/feD ipfos cua~e.. . '"'B' ' 

. Cf be 15 tloet: rc imVllnltOo.imiillulu Cllfcclllli:lllnl16oeti,lf.jiii.tlCi:oll(o.ez;q&( j' oc 
'·f.r.~te.q.,,~. allli:lUnl'P3t~m ~ofltllru.('13I1~. !Reg~ potclb~ et p€lIe(lIiu illfli!"], .A~ 

, ar.j.ai:l tan: te. \lt bOlli qlllete.mtcr l1.l31os l'lllat.tnll.q. 'I',C.1I0 fnlllr'l. ~ i:cr1to .v 

poil Il,lfbd. bllillfmotli c,tozbitatitp i:lefCllfiO 11"" dllcßittima :pzimo ii:leo quill . 
'!ROll ({lI" eil cOlltra !cseaC'I't.s .c.~rti.)Ct (acros (1110"e8 / qliivoliit qD tales 
~ittim:J tlCfi,fatiffilcÜll1t fdiu.Elll3nlltio C11im llon ocbe;'lit.DamIlQri atl monem I 
rio. PIlIO cja llce 3D peu(lIn(c~ C(ltpOlille/ll:\"t bOIlN c"kr~ ~fCl1JC"lr. crrcctO!Cs 
fll CO;Jl'l'>'I!c. ecC[,fic paCCln eO!llJl):et,\"jt~l~ 111:1CIlIbl'a oJ;,ti!Jet:.c,!h,ltleant.i:amen 
(ico. Ic~ittillle compOllallt qUOD Imqae fecfl~ut P'\1,q.\'II.,c.rcum. 'lRec 

, ctiam ab "defi .. ,~n'abi .tldx"nt U.ö Pilto-,iIlI)'JmClRo <ltl . .,e IIlO!tc 'l . . ~ " ~. . 
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.. : ._', . ,'."' .. '". ',"".' '.: .. '.. ..:, ''''._.'. . J: _ _:. 
,'. ;".;;bebait(jte/~ O'."IJIil P!1lI?':tlm\.r.CD:p~.:lI;l~um)gt'llercriut.rC(U~.~ y: ;,; :: 

, ; : 'efo oebellt f'ltlff\l(fl:C. 'l'tllI;C;ltl.'conllitulmus.c"q.Su:mam olcuur /" . . . 
'.'.Ün;c.inter IlÜIl.C;ti;QI rectolf9 bcbCilut .qs obtilläc mcinbt'1l 'l'l'irl1m. . . 

· ::' elle boc:tamarquObtniqüe (ccdiitfuIIÜ11.iilslcsirtime pIIniiDi. \'bi 
· ;- s~o.et PllI1'Oi."olllllt qUOD De~at puniri peaJIlil1lira aut Ill~a fl1nma I 

";." ctione/p:etet'pcnam co:porillem.'/Rllhl fin[m" npltbiomnus dTct ' 
~. '. Gut 11 malo lID bonii cOßt'IIDQ(i:bumanIl6 ct bill mlls leges' n«effc dt .' . 
<. ~wacuari:q et m31is pellilm/et bollis pmill illllid ... fUll~conllitUI . . 

; ":··Uilt.JPij.q.'I';C;OÖ 'l'os." Ga;o briioinölegittima tldenfi<,:pbctce,; SctJo itÖ lfII ' 
· ~" lerls leDenDi ocdlfione. ~lIill cum mi illDlIlserur inDißllo I1D(Jz,,1\lfsittima txfCl 
',':', bGtionis cOlltl1glUm.pllocannlr 'I'Iullerri.faaliras aiim 'I't'IIic incm/fio p:(()ct~ I 
;'4\ullm trlbuit tldinquflltli. \'t.in.c.( illiUllil.in fi.J.1iij.q.i(ij.$ oe 'l'i. CIl/'ionem Ic~ . 

• :'.".ct bo;de.c.\'t daicol1i.Jt!Co Pt'lll1'l!l1itlG bebet dTe mctUs oltenus.1f. DCoi «tCris. ' 
, ! ~t'IIis.lllllt fllct\1.§.fi.EuntLctU~e Ilfuis Ilrceamurinfolauiio :.' - ,'. · :1." iilij corumqemplo perterriti/profilerealJ (imilill maito pertimu 

:. rca!tt.de.j.De Otfi.O.IDi. JEt que frequcnn p:cu3ricatione itCrautur L ' .', , 
;r'fj(~ ctiam fl'«1l1~ItH~i~. co.nDem"lIri~c.j.oe pen{s.~!xt mamcolF . ,. ..~ J fll~t'IIO'(\D (cclefla,mflbl!pfl facLTf ~fIIf"s Deluo fw,,-bet. -Pdlabo/ .. ,.:.. 
;rct (lnOIl babet:\'t Inoe \'lIIat; ~OD {illon potdhdno bl1bct:!lmc . ' 
"'ob eederia (I bi tancjS pl1l12ipemioealllr. Eluo (lquiOt p:ÜJ1:ipaljter 
;.~.c!o'J!feq~11 conftlßiClIG llo~~e1cfi"m1bli~o quoD \'iol~terl'"ill)~,. " ",;., :"i 
• '. ~abl. Sccunoo quOD ''0 Debet amplUls odUo Ddicto BI) moztcm· ' .. ': ~': ',~, 
:. \'~ ab ali~ pCllam CO:po:alen1 {(Li co:polio ~tI'IictiIIIlII)Co."~annI11 ..' .::'.:,; 
; :ri.)1mnnlllltas autem eceldlarum /Iorum notl babdin dmcl9 ttr~ . ." " " 

• ;:A(glofis ri iu oq.(cdefiallic:us caUfa oi(c;plin, er 1I0n oDi, wlt (OS "l'I ,'-:"'. ::. : . 
. ,00;" :((I'e ilJecde{iJ.ct plmirc er$lJbaejl'tbllcifl1cillrlloclircerem,feam, H.·· '~'.',.' 
. :'.O!Jm pano:;in.c;intcr alia.c.ti. Elebet tameutalis cal'cer non dTe per /' .,:c,': ','J 

~
V;. PCtl,IUS lIecni~is a(~r,\'tinf!'Q'I'j. \'Cl :Üt,OicOI11--'liarill!.r / quill rlllis • 
: .' prdlltu9 elTet bOmIC1l!1l ct zrr(ßlII~s fecullDIJm tCar.lIt.dtoj.tlfpe. 

; er're. Mlgi3nt ißilllr ;pfi elend 'l rdigiofi 110 l;Ioiniliii ill aiius (onl' ... -':' 
~,BmJmptifbnt.a,dam:tlltlO oicenrcs /Z)ClJolJolla refiJsium'cniI'Cllo... :. '" .. .-
.; qui eil il/ßitaoo,coicruG in (CQI[Ol2Jnia,; '., ': ... '.:" ' , '" , ',: :.:,' ':. ;',. ,.;:..~ " 
",.," '::. ':.~:. . ... : '~. -'''; .. : ", !'.; ",':.: :;;"! .:".- ', ..... ,'::: 

.. '~ .';~~ .. '; .. ' .. " '" '" . " " , ',' .'~ ., ... " . '.' , .'," ,'. . ' , - ", . . ',. ~: 

~,::' , 
.. 'JmprelTum l!QllbfbJitptr10ru1n~":<: '.:': .. :; .-.',:~ , 
, .:,. , .• ~(jlTalburlier2Jllno~~N'I'I'i·:: '.:..... ': ........ .c .• ' ' 
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Druck A: 

Faksimile des Traktats, Landshut 1517, Johannes Weissen­

burger 

Exemplar der Niedersächsischen Staats- und Universitäts­

bibliothek Göttingen 

Signatur Autogr. Luth. 211 
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~t~"".".CiIi~~~«J.~r.·~P1~~acM oePoi1i ., II'lbi cunt fccull n \ 'It morW. qu~oo bomiäbiifdl 
CÖmifT1I1II iII «eie/I. f'IIb fPc immuniralf «Cftc. 'Pr ilt.e .. filLoe fmu. 
ccd:/l)tc'f>.nor.in O.CGfoj.DC bomici. eil 'm 1:)oßi,in (äml ti.oe 
cmu.tc.potcll tnrdlisi oe publteo IIII'ötl4 mu!tisqit{CI eoSittr. fiI 
cut'f O<PQpUI,ror "0" qUi DC nOClC 'öbUrn feStlCII YiMOll-9' 
tJ ~perito ptillioclibcnro 'f iMoiof'c boc fccaunt: quoo Dc ./iit 
nö p,allmif. ,situr Dii irinn ft-cqultlt'f\'d publktllftrlr.sobn 
Dtllt 'ssrcl1iois infiDijS:lb «ddiCI tJf!'lbi pofTllnYimpunitl1C n' 
~rl. \'t in CI.inrtr .ItIJoDC immu.ccc; ~ boe tri, (o/uif C:ÖCO'bÜ 

lt~ Ciui. rtr "«ptio Itsie ciui/i$:4 bomiciClC imunitltt nö pzcfht •• Ekcii, 
lie ilh1 p,t DO DC Itsie ciuilill ~tptilll i/ltiriont iIIuo eÖc!UDlf. eUiCÜCB cbril 
Clpit. ltilnum libaii 'D «cldiw P(Ustiattt cnili Ilt bomiciOll yd 'OII/tO' 

.ue 1'ir&&nii r'plo, • .,1 in.u rCh.pe man.pff.eolr.iii. §. 'IItcB. bomil 
cioi,l)DC ceeldi. t""~/.ut ~btrc eonlt9 ftltlu/'i'd tii fi( DCri 
nuerit/.ut ~1r/lil'OU .,td .ljifD "ictUl/iii/ ",ftislutnquits 0tIte4 
,aur. 2!lut in ccelefil (tbitionhd tumultii eömifmt:tlriqs er/mine 
I((c mClsellllrie ,ömifTo /ttncf :yltimliqs (upplicium PClticf;\'t. C.DC 
bis q)10 tce/efias pfUIPür.IJiocli.er.l.pI"enti. JIII taml qctptio ~ 
bomicibitr.loultcris:'f 'PirJPnii raptOlIb'.fm 'I)oIliU. f'IImmlfct. 
oe immu.cc.poteft intdliSi/9UiClO j5,DictI J1IIIcfim IIIIIt ,ömißiI fra 
lI'iJ cccltfiä IJUt.ppt.}1I 'l eomiltia/ inliocbat e ccddlllm 1ibcraIi~ 
.Ii.s nö eomifTuru",er tlU nö Ddatoit ccc\(/fa. \'t in CII.fi,CODl Ciu 
'Alm quomö iIIie" fit tccldijl1 rcdus ftuOllcrtit pcrpc&'" (li_ 
nmue ,liquOD .u~1ium c~ raminis tccl'i.ftieie inUcnirC.lllrtn. YI 
li."", • ., luic.co/r.i~1 quil YUO.infi.euil'm tlno,.in.D.".fi. 
i'l/licül13 f'IIb fpt imunitttie/in tcddiill 'PCI cil1litcrije bdinqulil/ im 
munitlte nö SlllJolt. 'Mö cnim in.bomiaoio ., lIICIIIbIop tlVQCD 
one: ~ frilm in omnl~ pelictis snuib' 'f tnolmib'.e«u, quibO 
101llJC 'I'tIIir., infrqbltllm ibto all tcdt(i.m PfUsit. :edpotdt Dici 
'l i/la!t.t eO!liSifpcr CII.inrtr alill.c.ti.4CI (lCi't "&ts nö DClI(snIfcor: 
rtqui(lcr09 eanonte.ij.q.iii.CI.cupbtmlÜ.§ blnccollillif.'f otiu, 
Oi.clI.e1md. 'I in IJUfCllti. \'t clcJIPIID .ppzios tpi(eopoe.colr. "j. §. 
ptnul • ., in IJUttn.DC m~.C9/r.j.§.fi.acb 41 rllptozl Yirsina 
elllon DC(tnDit •. 'It.nnoj.q.j.CIoClC NptOIib'.euäoo wltpll'iJbcrc 
tn.trimoniii: ioeo IIÖ eR cocra. q (laOS CIIIonts "oIütJmilll 
11. C. Oc(Ü/III trinJiD.ct.L· cifeto" ppros:in slo. 'f f'IIPZI imtoiltC. 

)LCt CIIIO ~ ~tio ItSiI1CIIIOni«~tWl intltio/blceöp,cbtnlliffChtlttiJ. 
IIlC J b<C ~1I(jru(,ii~ fit 11II~"(niIl fit pllblic' 1111'0 laut IsrOIl noaur, 
p IWplt. lIue Dtp0plllatOI: 'Pd bomictllij IUt mutilltiöis mcmbrop in tcdu 
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fit ~OI"'O cft 'liollcO' De tcdcl'i. fJtl'l1blblte:ftif nö cotlfW 
mItIII"llccmorttlncc numlno, tnlnCllionc:411ta P!JIIIcnD' pu 
nilltsi!timl. 'ltpatet in ca.inter Ilil.Cl CI.De immu.cc.6cfs btCllf 
publicusll'ltrolt qSllsr01t oepopulllrOlfpl1Ct fllpll.j.mfbZo in fi. 
Seo Ot bomidDio t 1lUlllb101t tnlnCllionc luullo malcficio sr:­
ul t mozmi in ccc\dia RPCtrlrtll:pItftRlPZI.i!. mtmbZo. cf. cccn. 
builll'moOi nö od'cIIOir. 'ltin ca.fI.tool tI.Jrlccd'il nö cöfCCl'lltl 111 
qua oillin" oII'icili cdebllitur ISllUOtt immunitI!c. 'It in CI. ccdc«t. 
ui.lt;to fm ICIIr.ill c\(.j.O(pc.cr.rt.leeclellc rite/ tIt~mRI cplfeOl)4 
.,c1 (ueiolie toiftcmjqlliCjJnonoii cS(tcratc:mnö (lnt in cis cae, 
bl~ra Diuillalc!ilf illteroictMriä cimitcril'l POltit' ccdcfit IDbcr& 
tts..,t ill cI'I.11 cjs j.ltUmIMclI.(icut anricjrueeWi eni t~lDIIIIF.m. 
,d.~.palTus)J'Iii.q. iiü. Simdittr oom' (illt patIIM cpi(copi. c. 
to j3IlilUim'.t.q.t cSfIIgims 110 (Icerootl polranti in pilltel COIP' 
cblilti.fm 1Ooll.in fumml'l.c.ti.et "'"l1ol.in cl1,fanc.O(cc!e.mitTlIo 
Ilti'. iti! IDofj>itllle t I'Ilille/litolill!lIlIctolitate cpi(copi fuIlOl'ltil/ 
bae imllllit.te oia poietllgl1uoir.!Et'm ICl1nOIlCS ~trafacicnst~eö 
mIlIliccf. ~ij.q. iii!. el'l. mirol. ca. frater. 'I CII. 1'10 C"OtM ca. «cut lilld 
quit'. 'IeSII'I1 tU lIfit rccldia • .,t ill.o.ca.miJ'oz. ;!Irl cl'luft (au6llinis 
in ecddi. m in cimitcri!slgirliri IIÖ oebit/rub pmll e~cöielltionis. 
fl.cO ccdcßlI.t.t!.1rlllCe (toirio IIIIt imptt'.,d eöfimilia:cörio/lts/ 
ftrcpit':t 018 rtcul.rillilloici0ll c06llitionce.cl.O(CCI.t.ti.I • .,j.'l fIa 
ptII.ij;mcmblo in plindpio.'A«» ccdcf'ia d1 inClIlltlläolloclIordil1 
flut:oe cufto.cucbll.'l!t'fbtnoz.ibioi.'l in clI.cii tcdcfia.O( imu.tc. 
'le 1001l.in (iimll.e.ti.§.inqullnlÜ t 110 quoo 1Z.fStciiDIIs.rrj,2!rrtlcul' 
culns:q cft oe oictllt legLi trllll(sr~lTolZ,nolbftlltiollt. Jn quoollm (tciiDl/IIo 
Dill,r ~Iimo plindpii/iuoicii/t oll'icillliu (tculllriii omllllio 'I trär,1lrio (ecu 
II'dlio,StcOoo od'cII(olt!icononioll/r~totll 'I (cclt(j\IJ'Ü 6IIItott nö rariii o/lü 
tquli/no illll,/no Itgittimll ocl'tn/lo. ~nmo fiquioUcculilrio pottcialiii t~ 
ftll.~cttiit in boe:cp fi fugimll 110 ((cldia ponil petii t~ ccdd'ii! CflTU8. 
ftlltim tU cQPUlidunt:-: (j liö ttitltmircii ob(tl1'ii:-: omcsar "icrulU 
1iII.1l1r:S nö (olii cft ptr. (ocroo '-.nöts ("r PlIl(t.~.q.iiii.ca.ficut 
III1tiqt9.'l ea.m. t .c.io pllituim9.!Et t~II.(.ti.clI.irtr 1il1i1l)'ltJ'Ücti 
.m cOlrll (Qerlilo Itgteimeiliits. 'lRam "1D(Cll in.l.fiodi.C. odxs 
qui 110 tC.~.e.r ntminl UCCllt abDuctrc pftJllimltslIO tcc\dills • ., 
fi qUifl'j} cötra bane legi "mirt litllUnil/fClILI rc mllicftatis mmi," 
flTe rennenoii. Concor. It~. plili. C t.ri. Jn qllll'cipif nt I1liqs r6, 
fugG 0( (cddia tq>cUlif !eut trlbllf!'Pd .ph'lIbaf.1Et qlli boc moliri 
IJlllfilcere! QlIlIIUOa (1IIIicogitlition, 1I1q, trl1C1l1t11allri fucrinu'/II 
..-c: C"Pitali t "ltimifllpplicij I1l1imilOucr(iSc plCcti Pcbit • .e~ bif. 

'·21iij· 

70 



11'60 locid(l!( bot.r:\Iii.q .iiii.t •• ßcut iriiftUs) coraq, fIn!b' nuIIo. 
C~pcUI/ IIUt dici IIli1\u5DO pl1timur: ncc in ipfis ccdefiill ratcrenDie 
illICD qUClIc8 Derium/llut ~n6i: \!t ci IIliqD YictuIlUum rcrii/lUC 
Wl1ieuclicf!lIut requite. I!kll ipfi refuse "pp"reanr PUbIt":1 in f •• 
m'sloeis fe otrcrltlfe olftrlt ipfis qrencib' eöucnicnllos:fcrul1hllo. 
cl rtIIcrilill:1 ibi iUllicib' IIcntrdpöfli/qullle fibi q(q, e/PCJcrit COB . 
uenire.4 fi in finlb9 eedd'i"llidsllKitlit/Debtt 1I'f>ldw t1Ccltcr" 
lIe \7110 illeömollo ""molleri. \!t inter tim. ecc!'ie (i inucniunf fe pltl 
fcntcnt • .er (ie e fc 1'ClepIOCUI'l1tOlc iIlDicircfpöDUnr.~ fI bocDif. 
ftrlllltl(cmebif 01110 iurie.(.,pCClliIlO 1111 res f\lIIII mobilee1 immo 
bIIco • .er fi ceelefie b"ooltcnef reDDCrC et.i. 2)cbitctillm pillri 1 IIC1 
fCII(iocs cceldie ilIUD obfcruere. 'I't fillSUlo\l inll'l ccclcfils pfllSiCIJI 
tium \?fon"l! CIUfllft» il1ecfTlnttr cöquirlit:lldnl!( iuDiees/.,cI C08 
1111 qllos clU(e 11?fonc etineflt/inllalltius inflruant:"t equitati.,a 
ucUiCiltiS lIiliscntiusCJcquärur.1Occin.D;I.pfmti.C. cODiti. 

l:"..:nIl1110 .-ScciiDO reero\l ccelefllll'Ü nö cqui/no illlb/1lÖ Icsmim" reollie. 
rtcr,)!1 «I ccclcrills ~fII6iclltiü IIcfcnfio. sauc iDeo primo 110 dl (qu":ql quäl­
c!efi.llico r"dieu cöfusicnlel! cömifcrinr: ipros tllme in totO fcnlare niltürur, 
rii ""li eq Jta q> nö pCllli pcclllliariam pananf.Erfic t1CDeC' cuIpc manet rille 
",fell(IO t1CCOIC iuf1icic.'l eJ(cHDOIIÖ efl iUltII:qll eflptl'lI iuf1iciä/q dt COIII 
"IR'; illlb Ilans ., perpcrull voliitlls/ius fuihnkuiqs tribucne: 1 "Itmi .,Ö!c. 
lIefenfio. DCrC/iurilpccptü eil.". oe iull. 1Iur.l.iuItiCit!. "olern(l'o iußid4 

IIImmii in rcb' bonü clh" fUI cuiQ5iura rCI·u",c·Jii.q.ij.~Mi feCUll 
li leses. ~I lIüt maloiiibonll cft:l'Itionc iullide.ql punire ~1I106 

tEt IIC boc iußö eil: 4 ipros eUIIMC impunitos/ ininRü eil: 'm 160C!iij Ii.iiii", 
lIocrOI rä. oe eöroillnoue ~Iofopbic. Er'm pacre 1I0flrii. f. :aus. ~6i1l p.o. 
erlls.j.par lefl"IJ/" pelle:lllnt ~ftitUtc. "I boni quicrctnter mlll08 YiUit.n;Jj;q 
le.q.LJj. • ".ell. nö fruflrll •• i:CI1io buiufmolli cqnobitltiull DcfClJ/io no", 
"I·ne.j. Itlclliesittima. 'fjlimo ioco:qll efl~IIIcS(8(yt faplII COolllrti.) 1 f. 
Imi. poß eros Clnon"lq voliil Il' ralcs flKifr.Kilit lcfiUlmliuis CIil n6 DCbGt 
Zinfbd. llän.ri.D mon'(ntc.1I ptIIIt.f.eorpo:a1i:yt bollO' ccdmc ",ne-
1Rö eil le. rur:1 recroles rcdd'ie plcl cO'/" viri/., mcmbJII obtincrc fluocSt. 
sirima De i:ami lesir.ime coponlitqlloD inique ftcaiit.r;l'ii.q.Yij. CI. reum.. 
fmfi'). pli 'In" etiä \lb eccl(lia mrllbi D,bcQr/nö NtO iUl'lmenro/q> IIc mon, 
mOllja fit 1'lIcbiliIGte/1 omniii pelloll<fcJ cOII?"liü)ßCllcl'e filiI ffcuri.i:llmm 
COlllI'G Ic.lffo Debit (1IIitF~ccre. 'I't ill CII. ill ~f1iruim9.eaDi.q. Sic wS lIidf in 
liell. cII.inter aliu.ti.qr rccrolCs IIcbcät cis obtincre mib,a ,,,üä.Su~ 

boc tami quoll iniquc fcceriilifunt IIIiIS lesimmc puniElli. "bi Si",: 
': 'PallOI. "olfil/'l' IIc(1(:it pulliripccunialiter:llut "Iil f'ltjll\1Crionc/ 
prcr pCl11i eo'po'l1ll ..... ä fi nemo rcpzcbillCIJO' cm/ l1li1 I ml1fo.l1~ 
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bonil eOSCltbUe:bumlnes t lIiuin.s f4te ",ccIR tft t!I'aJlI'I': 4: tt 
malls pen«/t bonis'lJmi.(illllidll ful1l1lte)Cölh'lullnt.Ji7.'liI.q. ".CI. 
~ .,o .. ~Ekcüoo bnillrmoDt nö ItsUimll odcnIio:jJbct mrrisle. 0tcullllO 
tMnO( oee~f\'olll.61il eü ""1n0l/~ inllisno:l1o .pblllion/ll cölI1 nö lesi'"' 
"um .puoecanf YIIiuCl1i.ll1ctlill18 criI \ICIIie/lnclCiuum llibuit lIdill mll oden' 
quetJot.'It /11 C'II.dt illiulb.1n fi.nüj .q.i/ii.6 oe • t boIIe.de.CI. 0'0 Plcbct 
yt denco!'. Joeo peIIl YIIiu./ocbct elTe mu' I1lrcrius.lP.oe penw.l. occlJrioni 
IUt fllCII1.I,tj.li!t/.,r mctll pate I fuis "",elnf Infolftij.: ulii eorilleocnoi ce 
CJCmPIo ll""'iIi:~ra1ere 10 rimilla meriro I?limdcit.dcm.j,oe 0111. rcrie. 
01Di. ret q ft'(qufti jJuwllliolle ".IIIE : oebi't mi ftoeqUln rCllrftica 
CÖocmlllJrl.CI.j.oe peIIi •• !)ebct eliS cöfuglens 110 ecclalli/rlbijfi f., 
eere CJ'Pifes oe fuo/ fibl1bcr:w1 Il1boztt! rl nö ,bl1bet: .,t Inoe","lIl1r. 
81100 f\' nö porctt/ \!CI nö bIIbct: tUc I1b eecleril1 rlbi/ rl1nlß pl1l1pen 
.pu!OCI1f. ZUo IfqutOl pzincip.liter ?reqllif confusiens 110 eccldiä. 
_limol Cl ","oliter nö oebct eJH'lIbl. Seelleo / Cl nö oebeumplills 
DCillo oeliceo 110 moul/Ytl 110 ,ltä pmä cOlpo,all ra. eo,polis I1r, 
ftictilli cöocm~Iri.Jmml/l1it11s l1iirecdeRarUllocil nö bIIbctln de, 
rkie l' rtlisioO's:fiiU~eccltfillh'c' Clilra oifcipline l' nö otlli wft 
cos Cll'CtrC in eccldilll' punire l' eJH'\1bere:'It &luci flcil1r 110.Clrcer.l. 
'm 'fjInol.in t •• Intcr.l1Ita.eooetit. Zebet rl1ml ralisCireer nö elTe 
~us/ll« nimis l1etT. 'It Itrl1 Yj. yd. ","ij.Oit. moli.f:cjl1 teils jJIa 
lllliaTctbornlctlNl timlJlll\1r! 'mCr. Ide.i.oepe.1'rt. 'lRdulliät 
", ipO' dend t rtlilliofi'o olim [ca!' (oua l1f1iipril'äc.lCdamioo 
1IiClIC .. lDC'liolkrrefusIU l' wI", I cjdl iusit btlolct' in ('l'I121ml. 

, . 
JmPzCIlbmZllIlllSbl!t per WIItrI1&tll oomtllli .. 

JOI/I.1Itm »>cyß'mbuscr / ZInn" olii. ' 
m.ID.~.IXc·J:Üi.2luIlllfti. 
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Druck C: 

Faksimile des Traktats, Oppenheim o. J., Jakob Köbel 

Exemplar der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 

Signatur 64 Jur. 40 
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Artladua 

. f.ica 
btcßuuit. 

I'r.IrftDclo 
~Mo* 
likdJodic 
oo.bf'. 
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dlt'ftc;b:rCritiNr~'&fOeO tiptiLodle'~ iöuail. 
acciplil:QiIarCj5fatu.rarus S'qms Rin~uftril~pa' . 
anomfta. m.c.l.de homi.alircrintdligl'N~(ahomldl I.iicus &0 
da cftla1cus;dmetaudli abaltarf.f; ab~fi&~a c6iö!ie' mid~ 
fllldiifR ~colcarioni,q Fm anonesdfqd1 ~on dU" Excoica, 
lis,el vlriinif fupplidiiccclcflZ. vt in.c.R.\'m.erabili;qui ao Sld.fir 
fl.Rnt legtt.Si vetO fdcricus,IUDc.ppricaudllt!,b a1tari. Clcri~ ho 
fc, R dcpofirionf,q cfteri~ qdam mofa duilis. Velptln, mictda. 
klfigldemottcnatUralI, vtqii homicidiifcftitaqualiBca . 
fit veno vidcaffufficercipfa dcpofitio. rU~cciii dcbctde '. '. 
ponielttadicuri~ f.mdativtmoriar. Vdqiihomiddiii 
dtpmilIli i ccdia Cub fpe imumtarisccclt~,vti c.fi.dcim. 
k.Htc Panor.i di.c.1 .dchomid.c;p Fm Hof.illima ri. de 
imu;«.ptirdligl dcpublico IatroncS) mulrisaitla cogi Publi& 
tat. fieurSt:dcpopufltoragro."g dcnodecoburit eCKe rro . i{: 
ces vidnolJt,Sla cx.ppoGto praus ddibcrato St: inRdiorc nrPÖPlii 
1\ fucrütqd'dcalijs no pfumi(.J~rdiiirinmficqufta,· lator .. o 
ta vfpubhcas ftratas obfidit aggrcffioisiRdijs, ab c«Ua. rum. . 
cxtrahi piir:ipuniwcnö pllita:vr fnc.inlalia. dcimu.ec. 
Perß eriiif61uirurpcordilcxceptio IcgisduilHj homid . . . 
d~imunirarinöpltar.~Scd'o dclcgi. duilis pccpriua~ Uxduilis 
lftionc Illud pdudif.§lciJ'1'Chfianii libClJt ad ccdiam co. fW"k . 
fUgiltf(nifi lIthomidda vd aduliaurYgfniirapror. vtin ..... ~ .-. 
iuI.dcma.pri.col·'fN~homicidis)(lceccliacxttaxu '. " 
rir,autcxtrahcrcconat' fucrit,vcl eüficdetinumtaut co . 
ftrixmt vttiali§ld vidualiii, vcfti. ,autl!Qes dcncguur. 
Auti eccßa fcditionfvd tumultiicomifcrit:linlp crimic 
Jcfc maleftatil ?milfo tcncf, vlrimiiql fupplidiipatictur. 
vt.C.de his!t ad ccdtas pfir.l.fidcli,e(.I.piititDla tii cuu 
prio dchol1liddil ,adurteri.,St: yglnul1l~us ~ 
Hoft.ifiima titdcimu.ec. ptintdligl qii pdlda malcflcia MaIcficil. 
ftirpmi{faittaeccßamaut,J?pr,itag,pmlttiaintfdmatR -miflil_' 
cccHam libcrari:a1ias no comilfur'.S!:talinodcfcnditec co .......... ':' 
c1dia. vt in.e.6.e.ri.N~ qiio 111is SI ineedcf';. fcd'ftudue tta._ ...... · 
rlit Rpctrarc anUltim' a1iqd'auxiIiiJex rcrminis~!bfti- . 

• SI . , 
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. ant,ferulbitordo'rurlsl.,p«dendOaclmrlaUmöbfra. 
; ". &iatobila.Etficcdtahabutmct~e'&ffia.[)d,it 
rrdad·.a,.· er(fplali8CddUUoraCC!di~illudobreruare,Yifinglb. 
Qd tmalt infraecdtaa pfu~ R(onu caufaf<p icdIinf conSJraf; 

dandeilldica VCleolld §I cauf~ &R(on~ Ranft inlli!i 
uainfbuac: vttqlJillris eOueniltil~'fc"us cxequarlCt 

Sect1dore Hzc:in.d.l.piiti.Ce.t4 ~o: o.«cllaQtnoo 
·c!!o.ecclc cqua,nO iuRa, DO Icgidmal'CoQtadeccHas pfugienriiide 
fialäcorli. feßrlO.OJJzideo primo nocequa. Slaqu~l3ciiep pfugii 
Ron e:<i dc ta c6mil'erint,ipfos aHn rotiifcruarcnitun f ,ita QI num 
(colio.. . i. pam1~parianf,&fiedcdeC" euly.zmanedinc 
Non iulla dccorc iullici~Sc:d'o no eftiufta,qaicorraiufiicla qi. 
dcfmfiOt: cöftas.& RPcru.a voliiras iusfuilvnicuiep rriban, &111 
luftida c.. ris pccptiiialtu! Mn ledere. vr.ff.dciuf.& iu.l.iufticiat 
Iuria pccp Co~c*oillfticiaRillllJinrcb'bonlli,acruacuitlliura 
lum., fcrulre.1 J.~.~.e.a~ Icgts~Pomaatit ma(oQtbona 
poaIIma* cftrone iullldMla punircmalos iulltli,fed ij>foseuade 
lorum rc:ipunltol iniufiiiifm.Boe.Ii .... dep(o.phi.Er'm parrl 

nOn.f. Aug.Regii PotcRasSCPQ!l1~(untinAl~rbo 
Etde 1\ do nI quiucinrcr milos viulittJ J .q., .e.nö frullra. errio 
do.r.r+Rtc hmoiaorbitatiuadcfenfio noi IcgilimaPrimo ideo,ga 
q.u .ar+ I, eftcOttal~(yts,c.arti.)~(~ro.!canona ,qufvolunt 
adirl.poft ~ talafatilJidlltldis.(julsemnodcbelitdlinariadmoll 
anChel. te,nccadl'cm1tf.eorRalivt honor ecclr~cO(eruef, 8Crc 
Nocl~'i doraccc:r~pacCcoQt,SCvirlSCmibraobtinerc ftudu 
Oll dcttfio ant.tii ItgI'timc eopooItlld iniq fccerlk,ll.q.7 .c. rcum.', 
prio ~Icft Nccetllib «elfa extrahiCKbelitnodaro iuramito lidde 
pttl lCgat moauSCdebiJicate,8Coim pClEnan1(.f.corRalium)gencre 

. fant fecuri.tii Id"o ckbitlirilfaccre. vtin.e. id coftiruim·. 
e.q.SIccti1didt' m.c:Jnlalia.c.ri"tudorea dcbcant elf 
oI)U1lCI'C mibra~vir1.SclR hocm lid iniquefccerllt {1ft 
alilllcgidmepunlidi.vbi glo. SC Panor. vollltq,dcbdt 

~
unirj pccunfalitcr,autllia fariflldiöe jXcr. P<mac. orRr 
NJfinemorcpbcndldlllcitauramlloadbonilcoge 
1II.,h1llD_.e(di~.I9Inccdfccc",cUll'i:ii'&8ia 

.~. "!... 

---------~~.~._--_ ..... ' .... _. __ ~ ___ ..... -. •• ~ __ 0_'0_-
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Il. ptml, Slbonls pmlaluRiciaruadltc"cöfliruGt. 2 4. "q. 
, .c.no vo •• ~ Scctidobmoi nonftgidma dcfcnfio pbet Sctfo nOß 
czrais I~mdioccafionl.quladivnf indu~tindjgno I~tiadcfi 
Id.plabationfaconeaaiii .puocan t vnlucrfi.Faalitas riß fioj)buoc 
vmiz incitiUlittibuli"delinquidi. vtin.ca. e iniufia inn, afione Iz 
2J.q • .,81dcvl.81bo.de.c.vtduico".Idcojlamavnlus" dcndiCZ1C 
dcbudl'emcrusaltcrius.ff.depcmi •• I.lUtlidafn. Er ri. " 
vtmctu pamza fufs arccanf infol&ijs 8lalij CO" exCftb' 
plo ntmitl,.pfilire ad (lmilia mcrito nrimcfcar. ele ••• de 
offi.ordl.Erq&equldpuaricati5eimanf,debcnrctia&e 
quCtlfmrltiaconllCnarl.c.l.depami •• ~Dcbuctiacoß Oe ClI:pctl 
fuaicnsadccclcfi~fibijpfafaccrecxpäas defuo ß baber, Rs fu~: 
yeflaboredinohabctvtindeviuar.Q!Iod fanon jirve1 adee 
no babu ,rt'Icab ccclb Ilbitan§i .eauni I!uidcaf. er Duo 
Rquideprlncipalircrcofcquif cowaims adecckäa.Pri 
mo qcl'viollrcrno dcbctcittahl.Scciido qd'no dchetam 

Nota"de 
clcrids~ 
rdigio" 

plius deillo ddidoad moncvcllCilaliam pama coll!aIi 
feu cornis afRidiu~condinari.lmmunjtas aor eccldialjt 
loctl nonbabctinclcrids81rdigiolis fi iuda ecclcfaalti 
cu. elufa difcipliazl\{ no odij W1tcosarccrcin ccddia 
~ punireec: arrabcre,vrdlldfaciarad armem fm p~ 
nor .ln,c,intualia,c,ri.Deberrii ealis arccrnon dTepcr" Catccr. 
peruus,necnimfsacuvtintta.~,vtl.8,dfcs moriat.gut. 
iaIis platlls dl'erhomidda81irrcgularisfm ear.incle"f 
deplE; 8lre. Rcfugiitigif ipfi clqici Slrdißiofi addiim 
in wills forre alfumpri func.cdatnado dfccca.De" no" 
ftcrrelUgiiiSlvin"quiciugircrbiididua"infcculaAmc. 
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Druck C: 

Oppenheim o. J., Jakob Köbel 

Faksimile des Titelblatts mit Druckfehler Tractatu~us 

2 Exemplare vorhanden in der Badischen Landesbibliothek 

Karlsruhe. Der Druckfehler steht in beiden Exemplaren 

Signaturen: 3 an 42 A 1400 RH und 6 an Dq 7 

-': .. : 

TRACTATVTVS 
ißebiGquiadccclcfiaG cofugi 
unt. <Et~c $ludicibuG qui in 

ccdefta:et dus atrio <tiui 
lCGvdcriminalescaul' .. 
fas ttactQt:placit~ te 
net:ctaliacottail . 
. munitatcs~ 

cleftammfa 
citJnt. 

, .. :". ':;:.', :'~ . 

r .. _ -15207 
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Druck B: 

Landshut 1520, Johannes Weissenburger 

Faksimile des handschriftlichen Vermerks im Exemplar der 

Österreichischen Nationalbibliothek Wien 
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Transskription des handschriftlichen Vermerks im Exemplar 
der Österreichischen Nationalbibliothek Wien 

) 

Liber est Reverendissimi Domini Doctoris Ioannis Fabri 

Episcopi Viennen~is propriis et non Episcopatus peccu­

niis emptus et post mortern ipsius in Bibliothecam Colle­

gii sui divini Nicolai ad usum inhabitantium studentium 

et studiosorum iuxta suam ordinationem collocandus. 

Actum 6. Januarii anno a Christo nato M D X L. Ex singu­

larii mandato et ex ore ipsius Reverendissimi Episcopi. 

Benno Kistenfeger 

Übersetzung: 

Diese Schrift wurde mit eigenen Mitteln des hochwürdigen 

Herrn Dr. Johannis Faber, Bischofs von Wien, und nicht 

mit Mitteln des Episkopates gekauft und soll nach seinem 

Tod in die Bibliothek seines St. Nikolaus-Kollegs einge­

stellt werden zum Gebrauch für die Kollegstudenten und 

für die Studierenden gemäß seiner Weisung. Verfügt am 

6. Januar 1540 nach Christus entsprechend der besonderen 

mUndlich gegebenen Anordnung des hochwürdigen Herrn Bi­

schofs. 

Benno Kistenfeger 
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Erläuterungen zum Corpus iuris civilis und zum Corpus 
iuris canonici 

I. Corpus iuris civilis 

11. Corpus iuris canonici 
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Erläuterungen zum Corpus iuris civilis und zum Corpus 

iuris ca no ni ci 

I. Corpus iuris civilis (C. i. civ.) 

Das Corpus iuris ci vilis ist eine mit G.esetzeskraft aus­

gestattete amtliche Sammlung des römischen Rechts, die 

der oströmische Kaiser Justinian in den Jahren 528-534 

n. Chr. durch seinen Justizminister Tribonian zusammen­

_stellen ließ. Das durch italienische Rechtsgelehrte des 

12.-14. Jahrhunderts durch geschriebene Erläuterungen 

(sog. Glossen) besonders von Accursius weiterentwickelte 

C. i. civ. hatte in Deutschland teilweise Geltung bis zum 

Inkrafttreten des deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches 

(BGB) am 1. Januar 1900. 

Das C. i. civ. besteht aus 4 Abteilungen: 

1. Institutionen (Inst. oder I.) 

2. Digesten (D.) oder Pandekten (P.) 

3. Codex (Kodex) (Codex Justinianus oder Codex 

Justinianeus) (C.) 

4. Novellen (Nov.) 

~ Institutionen (lnst. oder I.) 

Sie sind ein mit Gesetzeskraft versehenes Lehrbuch, dazu 

bestimmt, den gesamten übrigen Inhalt des C. i. civ. kurz 

zusammenfassend darzustellen. Die I. bestehen aus 4 Bü­

chern, die in Titel und diese wiederum in Paragraphen un­

terteilt sind. Der erste Satz des Titels (vor § 1) wird 

mit principium (pr.) (Anfang) gekennzeichnet. Also zi­

tiert man: 

pr. I. (Institutionen) de donat. (de donationibus) 

(2,7). 
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Soll unmittelbar darauf eine andere Stelle desselben Ti­

tels zitiert werden, wird die Angabe des Buches und des 

Titels nicht wiederholt, sondern man schreibt: 

§ 4 I. eod. (eodem) (ebenda). 

Anstatt neod. n kann auch nh. t. n (hoc titulo) zitiert 

werden, wenn sich die zitierte Belegstelle auf einen 1n­

stitutonentitel selbst bezieht. 

Nach neuer Zi~ierweise der I. werden, von der höheren zur 

niederen Einteilungsgröße herabsteigend, lediglich Zif­

fern aneinandergereiht. Zitierweise: 

I. 2,7, pr. 

I. 2;7,4. 

~ die Digesten (D.) oder Pandekten (P.) 

Die Digesten (lateinisch digesta) (Geordnetes, Sammlung) 

oder Pandekten (griechisch pandektes) (alles enthaltend) 

enthalten AuszUge (Fragmente, fragmenta, Abkürzung fr.) 

aus den Schriften der römischen Juristen, die von Ju­

stinian mit Gesetzeskraft versehen sind. Die Digesten/ 

Pandekten (Abkürzung auch IIff.", entstanden wohl aus dem 

griechischen 11' = Pi), bestehen aus 50 Büchern (libri), 

die in 7 Gruppen (partes) aufgeteilt sind. Die Bücher 

werden untergliedert in nach Sachmaterien geordnete Ti­

tel (rubricae), die Titel zerfallen in Fragmente (sog. 

leges), längere Fragmente sind in Paragraphen unterglie­

dert. Der erste Absatz eines Fragmentes, ·einer lex, heißt 

principium (abgekürzt: pr.), so daß die Zählung jeweils 

mit dem zweiten Paragraphen beginnt. Zitierweise: 
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L. (lex) 2 pr. D. (Digestorum) mandati (17,1). 

L. 10 § 1 eod. 

L. 18 h. t. 



Die Bücher 30, 31 und 32 der Digesten behandeln einen 

einzigen Gegenstand De legatis et fideicommissis (über 

die Vermächtnisse und über die zu treuen Händen über­

lassenen Vermögen). Da diese Bücher keine Titeleintei­

lung haben, zitiert man hier: 

L. 1 D. de legat. 1. (30). 

Weil die Fragmente der Juristenschriften, aus denen die 

Digestentitel zusammengesetzt sind, von manchen Schrift­

stellern nicht als leges, sondern als fragmenta (fr.) be­

zeichnet werden, kann bei Anwendung dieser Methode das 

D., also die Verweisung auf den Digestenteil des C. i. 

civ., fortbleiben, also z. B.: 

fr. 2 pr. mandati (17,1). 

Die Digesten behandeln hauptsächlich Privatrecht und Pro­

zeßrecht, aber auch Materien des öffentlichen Rechts. Die 

Digesten waren lange Zeit verschollen und wurden ~tte 

des 11. Jahrhunderts wiederentdeckt. 

Neue Zitierweise: 

Dig. 17,1,2 pr. 

Dig. 30,1. 

~ Codex (Kodex) (Codex Justinianus) (C.) 

Der Codex enthält mehr als 4600 kaiserliche Erlasse (Ver­

ordnungen, Konstitutionen) und Gesetze von 52 Kaisern. 

Mehr als 150 Erlasse sind in griechischer Sprache abge­

faßt. Der C. hat 12 Bücher. Diese werden unterteilt in 

Titel, diese in die einzelnen kaiserlichen Erlasse (le­

ges), die leges in Paragraphen. Der C. behandelt haupt­

sächlich öffentliches Recht und das christliche Religi­

onsrecht. Die Zitierweise entspricht derjenigen der Dige-

91 



sten, also beispielsweise: 

L. 11 § 1 C. (Codicis) depositi (4,34). 

Die einzelnen leges des Codex können auch mit c. (con­

stitutio) zitiert werden. Dann dann das C., d. h. die 

Verweisung auf den Codexteil des C. i. civ., fortbleiben, 

also: 

c. 11 § 1 depositi (4,34). 

Neue Zitierweise: 

Cod. Just. 4,34,11,1. 

Der Vorläufer des C. war das Corpus iuris Antejustinia­

nei. Dieses setzte sich zusammen aus dem Corpus Gre­

gorianus (C. Greg.), dem Corpus Hermogenianus (C. Herrn.), 

dem Corpus Theodosianus (C. Th.). Anstatt C kann auch c 

oder 1 (lex) abgekürzt werden. 

zu 4: Novellen (Nov., nov.) 

Die Novellen sind Nachtragsgesetze zu den Institutionen, 

den Digesten und zum Codex. Die Institutionen, die Dige­

sten und der Codex bildeten zusammen ein Gesetzbuch und 

hatten gleiche Gesetzeskraft. Die in griechischer oder 

lateinischer, teilweise auch in beiden Sprachen abgefaß­

ten Novellen waren von Justinian und den späteren Kaisern 

nach Vollendung des C. i. civ. erlassen worden, jedoch 

kam die geplante amtliche Sammlung der Novellen nicht zu­

stande. Sie erlangten aber dennoch Gesetzeskraft. Da die 

Novellen jüngeren Datums sind, hatten sie den Institu­

tionen, den Digesten und dem Codex gegenüber grundsätz­

lich Vorrang. Die Novellen zitiert man nach Zahl, Kapitel 

und Paragraph: 

92 



Nov. 18. cap. 3 § 1. 

Neue Zitierweise: 

Nov. 18,3,1. 

Es gibt folgende Novellensammlungen: 

a) Epitome Juliani (Auszüge aus den seinerzeit bekannten 

und benutzten Novellen) (124 Novellen) 

b) Authenticum (authenticae, Authentiken) (ändert die 

Epitome Juliani ab; abgekürzt "in auth." oder 

"ex auth.") (134 Novellen) 

c) griechische Novellensammlung (168 Novellen) 

d) Edicta Justiniani (13 Novellen) 
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11. Corpus iuris canonici (C. i. can.) 

Das Corpus iuris canonici ist eine mittelalterliche Samm­

lung der wichtigsten kirchlichen Rechtsquellen, nach dem 

Vorbild des Corpus iuris civilis (C. i. civ.) erstellt. 

Das C. i. can. war bis 1918 die Hauptquelle des kirchli­

chen Rechts, soweit nicht durch spätere Dekretalen 

(päpstliche Entscheidungen), Konzilsbeschlüsse und Kon­

kordate partikulare~ Recht (Sonderrecht) und derogieren­

des (aufhebendes, einschränkendes) Gewohnheitsrecht Än­

derungen eintraten. Offiziell wurde die Bezeichnung Cor­

pus iuris canonici zuerst 1580 unter Papst Gregor XIII. 

gebraucht. An die Stelle des C. i. can. trat der Codex 

iuris canonici vom 27. Mai 1917 mit Gesetzeskraft vom 19. 
Mai 1918 und an dessen Stelle wiederum der Codex iuris 

canonici vom 25. Januar 1983. 

Das C. i. can. besteht aus 5 Abteilungen: 

1. Decretum Gratiani (Dekret des Gratian) 

2. Decretales Gregorii IX. (Dekretalen Gregors IX.) 

3. Liber sextus 

4. Clementinae constitutiones (Klementinen) 

5. Extravagantes (Decretales extra c. i. can. clausum 

vagantes (Extravagantensammlungen) 

~ Decretum Gratiani (Dekret des Gratian) 

Das Decretum Gratiani ist der älteste umd umfangreich­

ste Teil des Corpus iuris canonici, genannt nach dem aus 

Chiusi in der Toskana stammenden Kamaldulenser Gratian. 

Gratian hat als erster das kanonische Recht als beson­

deren Wissenszweig von der Theologie getrennt, als Theo­

logia practica externa. Sein um 1140 nach scholasti­

scher Methode verfaßtes Lehrbuch ist eine umfassende 

Sammlung des ältesten kirchlichen Rechtsstoffes (cano­

nes), den er - mit allen Irrtümern und Fälschungen 
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(z. B. Pseudoisidorische Dekretalen und KonzilsbeschlUs­

se) - den frühen Kanonensammlungen und den Gesetzesbü­

chern des Theodosius und Justinian entnahm • Gratian 

gibt nicht nur den Text der von ihm gesammelten Rechts­

normen wieder, sondern er versucht, durch verbindende 

Bemerkungen (sog. Dicta Gratiani, auch paragraphi ge­

nannt), vorhandene 'WidersprUche zu beseitigen. Deshalb 

gab Gratian seiner Arbeit den Titel Concordia discor­

dantium canonum. 

Als reine Privatarbeit haben die Dicta Gratiani nur dok­

trinären Wert. Die Quellenangaben des Decretum Gratiani 

haben rechtlich nur die Bedeutung, die ihnen an sich zu­

kommt. Das Decretum (andere Bezeichnungen: Concordia, 

Corpus decretorum, Decreta, Dekret) hat nie gesetzliche 

Geltung erhalten, gleichwohl aber das größte Ansehen ge­

wonnen als alleinige und ausschließliche Grundlage zum 

Gebrauch an Schulen und Gerichten (in scholis et iudici­

bus). Der scholastischen Methode folgend stellt Gratian 

allgemeine Lehrsätze (distinctiones, Distinktionen), 

Rechtsfälle (causae) oder Rechtsfragen (quaestiones) auf. 

Er erhebt Einwände und zitiert zwecks Beantwortung oder 

Beweis Quellenstellen (auctoritates, capitula, capita, 

canones) des von ihm benutzten allgemeinen Rechtsstoffes. 

Zu den Dicta Gratiani im weiteren Sinne gehören die sum­

maria, d. h. die Inhaltsangaben zu den distinctiones, 

causae, quaestiones und canones, sowie die inscriptiones 

(tituli), d. h. die Angaben über die Herkunft der cano-

nes. 

Das Decretum Gratiani ist in 3 Teile (partes) gegliedert. 

Die Teile 1 und 3 werden nach canon (c) und Distinctio 

(n) zitiert, wobei Teil 3 den Zusatz de consecr. (de con­

secratione, von der Weihe) erhält. Teil 2 wird nach Cau­

sae (C) und quaestio (q) zitiert. Die Teile (partes), 
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werden bei der Zitierweise nicht genannt, da sie sich aus 

der Zitierweise von selbst ergeben. Ebenso entfällt ein 

Hinweis auf das Decretum Gratiani selbst. 

1. Tei1: 

Er besteht aus 101 Distinctiones (Lehrsätzen), die durch 

canones (Quellenstellen) erläutert und belegt werden. Die 

Distinctiones enthalten die Lehre von den Rechtsquellen, 

vom Klerus und von dein Kirchenämtern • 

Zi tierweise : 

D. 20 c. 1. (= canon 1 des 1. Teils des Decretum 

Gratiani Distinctio 20). 

2. Teil: 

Er besteht aus 36 Causae (Rechtsfällen), die in quae­

stiones zerlegt sind, auf die die Antwort durche canones 

gegeben wird. Die Causae behandeln verschiedene Materien, 

besonders das Prozeß-, Vermögens-, Ordens- und Eherechts. 

Zitierweise: 

oder 

C. 12 q. 1 c. 1 (= canon 1 Causa XII quaestio 1 des 

2. Teils des Decretum Gratiani) 

c 1 C. 12 qu. 1. 

Die dritte quaestio der 33. Causa bildet einen 'eigenen 

Traktat De poenitentia (von der Buße), der in 7 distinc­

ti on es mit entsprechen canones eingeteilt ist. 

Zitierweise: 

D. 1 c. 1 de poen. 
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oder 

c. 1 D. 1 de poen. 

3. Teil: 

Dieser Teil hat die Bezeichnung De consecratione (von der 

Weihe). Er besteht aus 5 Distinktionen. Sie behandeln die 

Weihe der Kirchen und die Sakramente. Zitiert wird nach 

Distinctio und canon mit dem Zusatz de cons. (oder: de 

consecr.). 

Zitierweise: 

D. 1 c. de consecr. 

~ Decretales Gregorii IX. (Dekretalen Gregors IX., 

Decretales Gregorianae, Gregoriana) 

Der genaue Titel dieser 2. Abteilung des C. i. can. lau­

tet: Liber canonum extra Decretum vagantium. Kürzer: 

Liber extra. Abgekürzt: X. 

Die Dekretalen Gregors IX. enthalten die päpstlichen De­

kretalen und Konzilsbeschlüsse, die nach Gratians Ableben 

ergangen und zunächst in verschiedenen Sammlungen (Compi­

lationes antiquae) verstreut waren (Dekrete auß~rhalb des 

Decretum Gratiani, deshalb Decretales extravagantes ge­

nannt). Papst Gregor IX. (1227-1241) beauftragte seinen 

Beichtvater, den Dominikanermönch und ehemaligen Profes­

sor in Bologna, Raimund von Pennaforte, aus den Compila­

tiones antiquae und seinen eigenen Dekretalen ein ein­

heitliches, auschließliches und authentisches Gesetzbuch 

zusammenzustellen. Pennaforte, der seine Arbeit 1234 ab­

schloß, hatte Vollmacht, die Dekretalen, falls erforder­

lich, zu zerteilen und" neu zusammenzusetzen, sowie Über­

flüssiges wegzulassen und WidersprUche durch Interpola­

tion (Umgestaltung, Ergänzung) zu beseitigen. 
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Die Dekretalen Gregors IX. bestehen aus 5 Büchern. Im Un­

terschied zu den 5 Compilationes antiquae wurde die 

Dekretalensammlung auch Compilatio nova oder Compilatio 

sexta genannt. Die 5 Bücher sind unterteilt in Titel mit 

Überschriften (rubricae), Kapitel (caput) und canones. 

Jedes Kapitel hat eine inscriptio, die die Herkunft an­

gibt sowie eine - erst später beigefügte - Inhaltsangabe 

(summarium). Pennaforte hat die Dekretalen in der Regel 

ohne deren zugrunde liegenden Sachverhalt (Tatbestand, 

species facti) wiedergegeben und auf solche Weglassungen 

(partes decisae) mit der Formel et infra (und darunter) 

oder durch ein bloßes + hingewiesen. 

"Die Unterdrückung des Sachverhalts durch Raimund bedeu­

tete einen Eingriff, der auch dem Charakter des Dekreta­

lenrechts als I case law l verdunkelt hat. Spätere Heraus­

geber - J. H. Böhmer, Äm. L. Richter und E. Friedberg -

haben durch Ermittlung ~nd Aufnahme der ursprünglichen 

dekretalen Form diesen Mängeln abzuhelfen versucht; alle 

mit unzureichenden Mitteln und daher auch mit ungleichem 

Erfolg. Diese Arbeit bleibt eine Aufgabe der Zukunft" 

(A. Erler, Kirchenrecht, S. 29). 

Die Dekretalen Gregors IX. haben gegenüber den Compila­

tiones antiquae, nicht aber gegenüber dem Decretum Gra­

tiani, ausschließliche Geltung. Gesetzeskraft haben auch 

die Titelrubriken, wenn sie für sich einen Rechtssatz 

ausdrücken, ansonsten ist ihre Bedeutung nur eine dekla­

ratorische. Ke{ne Gesetzeskraft haben die Inskriptionen, 

die Summarien und die partes decisae. Die Glossa ordi­

naria (allgemeiner Kommentar) schrieb Bernhar"d von 

Botone. 

Zitierweise: 

Im Mittelalter zitierte man nach den Anfangsworten der 

Kapitel und der Titelrubrik. 

98 



Heutige Zitierweise: 

oder 

c. 1 X VI 1 

X 1. 6. 1"(= caput 1 in den Dekretalen Gregors IX, 

Buch 1,'6). 

zu 3: Liber sextus 

Der Liber se'xtus enthält die aut. Befehl Papst Bonifaz I 

VIII. in 5 Büchern vorgenommene Zusammenfassung der 

päpstlichen Gesetzgebung (Dekretalen) der Zeit nach Gre­

gor IX. Die Kompilation wurde Liber sextus genannt, weil 

sie zu den 5 Büchern der Dekretalen Gregors IX. einen in 

sich abgeschlossenen Anhang bilden sollte. 

Der vollständige Titel lautet: Liber sextus decretalium 

Bonifacii PP. VIII. 

Die Bücher sind unterteilt in Titel, Kapitel und canones. 

Al"s Anhang sind dem Liber \sextus 88 von dem Legisten 

Dinus Mugellanus (Legist,--, Rechtsgelehrter des weltlichen 

römischen Rechts, im Unterschied zu Dekretist oder Kano­

nist, Rechtsgelehrter des Kirchenrechts) dem römischen 

Recht entnommene Rechtsregeln angehängt, die unter dem 

Titel De reguli iuris gleichzeitig mit dem Liber sextus 

am 3. März 1298 publiziert wurden. 

Durch den Liber sextus nebst Anhang hatten die seit Gre­

gor IX. erschienenen, in den Liber sextus nicht aufgenom­

menen Dekretalen für Schulen und Gerichte"ihre Rechtsver­

bindlichkeit verloren, sof~rn nicht auf ihre Rechtsver­

bindlichkeit noch verwiesen wurde. 

Aufgrund seiner Form, Methode und Prägnanz hat der Liber 

sextus im Vergleich zu den Dekretalen Gregors IX. weit 

mehr den Charakter eines Gesetzbuches, da die einzelnen 
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päpstlichen Dekretalen vom Einzelfall absehen und einen 

mehr allgemeinen Charakter besitzen. Die Glossa ordinaria 

verfaßte Johannes Andreae. 

Zitierweise: 

Da der Liber sextus einen in sich abgeschlpssenen Anhan~ 

zu den Dekretalen Gregors IX. bilden sollte, wird er in 

Anlehnung an letztere mit dem Zusatz nin VIton (to = 

tomus) (Band) zitiert, z. B.: 

c. 1 in VIto de elect. I, 6. 

Moderne Zitierweise: 

c. 1 in Vlto I 5 

Wird auf ältere noch geltende Dekrete verwiesen, wird 

- beispielsweise - zitiert: 

c. 20 s. f. in VIto de haeret. V,2. 

Besonders wichtig ist die Rechtsnorm VIo 1.2.1, weil an 

sie die Auseinandersetzung Martin Luthers mit dem päpst­

lichen Weltrecht anknüpft: Romanus Pontifex ••• omnia 

jura in pectoris sui censetur habere - vom Papst ist an­

zunehmen, daß er alles Recht im Schreine seiner Brust 

trägt. 

zu 4: Clementinae constitutiones (Klementinen) 

Dieser Teil, der kleinste Teil des C. i. can., enthält 

die von Papst Klemens V. veranlaßte und von seinem Nach­

folger Papst Johannes XXII. 1317 publizierte Sammlung der 

im Anschluß an den Liber sextus erlassenen Dekretalen und 

100 



Kanonen, und zwar vornehmlich die anläßlich der Auseinan­

dersetzung zwischen Philipp dem Schönen und Bonifaz VIII. 

erlassenen Dekret~len und Kanonen des Konzils von Vienne 

(1311). 

Die Klementinen weisen die herkömmliche Einteilung in 

5 Bücher auf, diese unterteilt in Titel und Kapitel. Die 

Sammlung der Klementinen stellte ein offizielles, ein­

heitliches und universales Gesetzbuch dar. Im Gegensatz 

zu den Dekretalen Gregors IX. und dem Liber sextus han­

delt es sich bei den Klementinen jedoch nicht um aus­

schließende Rechtsvorschriften, denn die seit dem Liber 

sextus erlassenen, in die Klementinen nicht aufgenommenen 

päpstlichen Dekretalen behielten gesetzliche Geltung. 

Deshalb wurde den Klementinen der vorgesehene Ti tel ItLi_ 

ber septimus" versagt und ihnen in Anlehnung an den Namen 

Papst Klemens VI. der Name Clementinae (scil. constitu­

tiones) beigelegt. Die G10ssa ordinaria verfaßte eben­

falls Johannes Andreae. 

Zitierweise: 

c. 1 in Clem. de reser. I, 2. 

Moderne Zitierweise: 

c. 1. in Clem •. 1, 2. 

zu 5: Extravagantes (Extravagantes Johannis XXII. und Ex­

travagantes communes, Extravagantensammlungen) 

Sie enthalten "nachklassisches Kirchenrecht", denn be­

reits mit dem Liber sextus war die kirchliche Gesetzge­

bung im wesentlichen abgeschlossen. Die wenigen Dekreta-

1en, die später noch ergingen, wurden meist den Klementi­

nen angehängt oder in privaten Sammlungen vereinigt. Jo­

hann Chappuis, Lizentiat der Rechte, ordnete im Jahre 

1500 die Extravaganten in 2 Sammlungen. In seiner Anord-
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nung wurden die Extravaganten unter Papst Gregor XIII. in 

das C. i. can. aufgenommen, und zwar als: 

a) Extravagantes Johannis XXII. Sie enthalten 20 Dekre_ 

talen, untergliedert in 14 Titel ohne Zusammenfassung 

in Bücher. 

Zitierweise: 

C. 2, Extrav. Joan. XXII. de concess. praeb. IV. 

Moderne Zitierweise: 

c. 1 xvag. Joh. XXII. 11. 

b) Extravagantes communes. Sie enthalten 74 Dekretalen 

auS der Zeit von Papst Bonifaz VIII. bis Papst Sixtus 

IV. Johann Chappuis teilte die Extravagantes, communes 

herkömmlicherweise in 5 Bücher, diese in Titel und 

Kapitel. Da aber der Stoff zum 4. Buch fehlte, steht 

dort: Quartus liber vacat. 

Zitierweise: 

c. 1, Extrav. comm. I, 8. 

Moderne Zitierweise: 

c. 1 xvag. comm. I 8. 

Die Extravaganten sind Privatarbeiten und haben nicht die 

Autorität offizieller Gesetzbücher. Gesetzeskraft wurde 

den Extravaganten weder durch Gewohnheit oder Gebrauch an 

Schulen und Gerichten noch durch die Aufnahme in das C. 

i. can. zuteil. 
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Allgemeines zum Kirchenrecht 

Bei Widersprüchen und Unvereinbarkeit zweier gültiger 

Sätze (Antinomien) galt die Rechtsregel: Das spätere Ge­

setz hebt das frühere auf (lex posterior derogat priori). 

UDoch war zu unterscheiden zwischen Antinomien in demsel­

ben Bestandteil und in verschiedenen Teilen des Sammel_ 

werks. Bestand eine Antinomie zwischen zwe~ Stellen der­

selben Sammlung, so war im Gratianischen Dekret und in 

den Extravagantensammlungen als privaten Arbeiten das Al­

ter des einzelnen Gesetzes entscheidend; in den offiziel­

len Dekretalensammlungen aber gab es zwischen den einzel­

nen gleichzeitig publizierten Gesetzen kein Prius und 

Posterius. Hier war wo möglich durch juristische Inter­

pretation zu helfen. Ergab sich aber eine Antinomie zwi­

schen zwei Stellen in verschiedenen Teilen des Corpus 

juris canonici, so fand die angegebene Rechtsregel 

durchweg Anwendung. Nur war bei einem Widerspruch zwi~ 

sehen den bei den Extravagantensammlungen und bei einem 

solchen zwischen den Extravagantes communes und den Kle­

mentinen die spätere Sammlung als solche nicht ohne wei­

teres der Beweis für die lex posterior. 

'Was die Geltung 'des Corpus juris canonici für das weltli­

che Recht betraf, so hatte die hervorragende Stellung der 

Kirche im Mittelalter, das damalige enge BUndnis zwischen 

Staat und Kirche, die umfa~sende Regelung auch von rein 

bürgerlichen Verhältnissen im Corpus juris canonici, die 

eingehende Berücksichtigung des römischen und deutschen 

Rechts in ihm und der Einfluß des kanonischen Prozesses 

auf den zivilen zur Folge, daß das Corpus juris canonici 

zugleich mit dem Corpus juris civilis lusU' rezipiert 

wurde. Im Falle Widerstreits zwischen den beiden Rechten 

hatte das kanonische als das jüngere den Vorzug. Allein 

wie das gemeine römische Recht, so hat auch das kanoni-
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sche seine Gültigkeit auf diesem Gebiete vielfach, ja 

größtenteils, durch die neuere staatliche Gesetzgebung 

verloren" (vgl. Sägmüller, 4. Aufl., S. 249-250). 

Das C. i. can. hatte seinerseits zurückzustehen hinter 

dem Offenbarungsrecht, also den Rechtssätzen, die in der 

Heiligen Schrift und in der Tradition ihre Grundlage ha­

ben. Auch hier gilt die Regel, daß das spätere Gesetz 

(Neues Testament) das frühere Gesetz (Altes Testament) 

aufhebt, soweit sich nichts Gegenteiliges ergibt. Die 

Moralvorschriften (praecepta moralia) des Alten Testa­

ments, wie sie 'in den Zehn Geboten (im Dekalog) nieder­

gelegt sind, haben, da dem natürlichen Recht angehörig, 

allgemeine und und bleibende Geltung, mit Ausnahme des 

Bilderverbots und der Sabbatfeier, an deren Stelle der 

Sonntag trat. Dagegen sind die "praecepta caerimonalia 

et judicialia ll des alten Testaments - soweit nicht von 

der Kirche ausdrücklich als ihr Gesetz erklärt - von 

. Christus, dem obersten Gerichtsherrn, aufgehoben. Quelle , 
und Urheber allen Rechts, auch des Naturrechts, ttist Gott 

als die wesentliche, absolute Gerechtigkeit" (vgl. Säg­

müller, 4. Aufl., S. 2). 

Die Anfänge des Rechts und der Verfassung der Kirche lie­

gen noch weitgehend im dunkeln. Angesichts der wenigen 

Geschichtsquellen bleibt man nvielfach auf Vermutungen 

und Hypothesen angewiesen. Immerhin steht soviel fest, 

daß die als gesichert anzusehenden Ergebnisse der ge­

schichtlichen Forschung durchaus nicht mit der katholi­

schen Tradition in Widerspruch stehen, sich diese viel­

mehr weithin auch wissenschaftlich positiv aus den Quel­

len rechtfertigen läßt" (vgl. Ebers, S. 9). 
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